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Politische Tagesschau.
Gegenüber der Meldung der «Franks. 

Ztg.-, daß demnächst eine Begegnung des 
K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  mit K a i s e r  
W i l h e l m  und dem P r i n z - R e g e n t e n  
L u i t p o l d  in Reichenhall bevorstehe, 
meldet man dem «Pester Lloyd- aus Wien, 
daß Kaiser Franz Josef seinen Sommer­
aufenthalt in Jschl nicht unterbrechen werde 
und von einer solchen Begegnung keine 
Rede sei.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s  wird sich 
Dienstag vertagen und erst am 7. oder 
6. August wieder zusammentreten.

Der gemeinschaftliche Landtag des Herzog- 
thums C o b u r g - G o t h a  nahm in seiner 
Sitzung am Montag den von der Verfassungs­
kommission vorgelegten Gesetzentwurf gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten an. 
Danach ist für die Thronfolge der Herzog 
Carl Eduard von Albany bestimmt. Stirbt 
dieser ohne Nachkommen oder erlischt sei» 
Mannesstamm, so wird Prinz Arthur von 
Connaught zur Regierung berufen. Unter 
den gleichen Voraussetzungen gelangt eventuell 
die Nachkommenschaft des Prinzen von Wales 
zur Regierung. Der Herzog von Albany 
muß seinen wesentlichen Aufenthalt im Lande 
nehmen. Der Erbprinz von Hohenlohe- 
Langenburg erhält die Zustimmung des Land­
tages zur Regierungsverwesung für den 
Herzog von Albany, falls dieser minorenn 
znr Regierung gelangt. Wenn ein anderer 
Vormund bestimmt wird, so muß erst wieder 
die Zustimmung des Landtages eingeholt 
werden.

Eine Junggesellensteuer nahm, wie die 
«Franks. Ztg.- aus Darmstadt meldet, die 
zweite h e s s i s c h e  Kammer auf Antrag 
des nationalliberalen Abgeordneten Osann an.

Von dem Christenhasse der jüdischen 
D e m o k r a t i e  legt ein Artikel der «Berl. 
Z tg /,  der gegen die nothwendigen neuen 
Berliner Kirchenbauten gerichtet ist, Zeugniß 
ab. Es heißt in jenem Elaborate: «In 
Wirklichkeit besteht gar keine Kirchennoth. 
M it der zunehmenden Heiligmacherei und 
der aus dem bekannten menschlichen Nach­
ahmungstriebe hervorgegangenen gegen­
wärtigen Herrschaft der salbnngtriefenden

Phrase ist keineswegs eine größere Freudig­
keit des Volkes gegenüber der Kirche ver­
knüpft gewesen............ In  einer Zeit, da
sich die siegende Naturwissenschaft immer 
breitere Gebiete des praktischen Lebens er­
obert, kann der Glaube an das Ueber- 
sinnliche, die Vermehrung der Wunder 
keine Fortschritte machen, sondern muß um­
gekehrt zurückgehen. Will es gleichwohl so 
scheinen, als ob die Zahl der Bußbereiteu 
und religiös Verzückten zunähme, so ist 
diese Erkenntniß nur ein neuer Beleg für 
die ungeheure Macht jener Lüge, die den 
Irrthum, den man neuerlich als solchen er­
kannt hat, äußerlich als Wahrheit behandelt. 
Andachtsgeist und Uuterthanengeist stehen in 
einem engen Wechselverhältniß, und es ist 
kein Zufall, sondern hat einen tieferen 
Sinn, daß unsere Zeit der besonders scharf 
herausgearbeiteten höchsten Vorstellung von 
den Rechten des Königthums zugleich die 
Zeit der mit Hochdruck betriebenen Ver- 
frömmelung und Verkirchlichung ist . . . /  
Das besagt auf Umwegen dasselbe, was 
Herr Bebel dereinst im Reichstage mit den 
Worten ausgesprochen hat: „Ist erst einmal 
die himmlische Autorität untergraben, so 
hört dann natürlich auch die irdische 
Autorität sehr bald anf und die Folge 
davon wird sein, daß auf politischem Ge­
biete der Republikanismus . . . seine volle 
Wirksamkeit ausübt/ Darüber kann gar 
kein Zweifel herrschen, daß die Demokratie 
mit der Sozialdemokratie gemeinsam auf 
dasselbe Ziel hinsteuert und darum ihre 
ganze Kraft einsetzt, um die himmlische wie 
die irdische Autorität zu zerstören, um dann 
die jüdisch-demokratische «Autorität- an 
deren Stelle zu setze».

Der österreichische Ministerpräsident Graf 
Thun ist Montag früh in Bu d a p e s t  einge­
troffen und hatte eine längere Besprechung 
mit dem ungarischen Ministerpräsidenten 
Koloman Szell über die Art und Weise, in 
welcher die gleichzeitige Veröffentlichung der 
Ansgleichsgesehe und der entsprechenden öster­
reichischen Verordnungen erfolgen soll. Graf 
Thun kehrte nachmittags nach Wien zurück.

Die Parteien der Pinken der belgischen 
Kammer sprachen sich in einer Montag ab­

gehaltenen Versammlung für die Zurück­
ziehung der Wahlvorlage nnd Auflösung der 
Kammer zum Zwecke eines Wahlreferendums 
aus. „Judöpendence Beige" versichert, die 
Regierung werde Dienstag die Abänderung 
der Wahlgesetzvorlage bekanntgeben. -  Der 
Widerstand, den das Ministerium Van den 
Peerebom mit seiner Wahlrechtsreform in der 
Brüsseler Bevölkerung gefunden hat, beginnt 
sich nun auch nach den anderen größeren 
Centren des Landes auszudehnen. Schon 
zeigen sich auch beim Militär und bei der 
Bürgergarde vereinzelte Anzeichen von Sym­
pathien mit den Sozialisten, und in dem 
großen Kohlenbecken von Mous drohen die 
Arbeiter mit einem Generalstreik, wenn die 
Regierung nicht die Wahlvorlage zurückziehe. 
In  Lüttich begaben sich etwa 250 Bürger­
gardisten singend und die Gewehrkolben 
schwingend nach einem Versammlungslokal 
der Sozialisten. Es wurde dort sofort eine 
Versammlung abgehalten, in welcher die 
Redner, unter denen sich auch mehrere Bürger- 
gardisten befanden, die Wahlvorlage der 
Regierung tadelte» und aufforderten, die 
Agitation gegen diese Vorlage fortzusetzen. 
Die Sozialdemokraten trugen Plakate umher, 
wodurch die Bürgergardisten aufgefordert 
werden, die Gewehrkolben nach oben zn 
tragen, wenn man ihnen befehlen sollte, gegen 
die Manifestanten zu marschiren.

In  R e n n e s  statteten die Anwälte De- 
mauge und Labori am Montag Dreyfus 
ihren ersten Besuch ab ; Dreyfus dankte ihnen 
für ihre hingebende Thätigkeit. Bis jetzt 
kennt Dreyfus aus seinem Prozesse nur den 
Bericht Bard's, den Antrag Manan's und 
das Plaidoyer Mornard's vor der Kriminal­
kammer im Oktober 1898. Demange kehrt 
Montag Abend nach Paris zurück, Labori 
bleibt einige Tage in Rennes und wird 
Dreyfus täglich besuchen. — Wie den» 
„Temps" aus Reimes gemeldet wird, ist 
Dreyfus noch immer überzeugt, daß er die 
Revision dem General Boisdeffre zu verdanken 
habe, an den er immer geschrieben hat. Frau 
Dreyfus hat es den Vertheidigern überlassen, 
ihrem Manne die Wahrheit mitzutheilen. — 
In  der Sitzung der französischen Kammer 
am Montag bringt Ferry einen Antrag ein,

in welchem die Kammer aufgefordert wird, 
die verschiedenen Anträge über das Arbeits­
verhältniß, welches die Regierung durch ein 
Dekret zu regeln beschlossen hat, auf die 
Tagesordnung zu setzen. Dieser Antrag ver­
anlaßte einen heftigen Lärm, weshalb der 
Präsident Deschanel die Sitzung unterbricht. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung theilt 
Deschanel mit, daß der Zwischenfall beigelegt 
sei, da der Handelsminister Millerand sich 
bereit erklärt habe, morgen auf die Frage 
zu antworten, welche Beauregard über den 
durch Ferry hervorgerufenen Zwischenfall an 
ihn richten werde. Die Kammer beginnt 
hierauf die Berathung über die vier direkten 
Steuern. Brun bringt einen Antrag ein, in 
welchem die Kommission für die Einkommen­
steuervorlage ersucht wird, ihren Bericht bei 
Beginn der nächsten Session vorzulegen. Der 
Antrag wird mit 290 gegen 207 Stimmen 
angenommen.

I n  S p a n i e n  haben sich die revolutio­
nären Unruhen über das ganze Land aus­
gedehnt. Aus Barcelona wird berichtet, daß 
bei der Eröffnung des Munizipalrathes in 
Badalona am Sonnabend durch Schüsse, die 
aus der Mitte der Menschenmenge heraus 
auf die Räthe abgegeben wurden, drei der­
selben getödtet und neun verwundet wurden. 
In  Barcelona veranstalteten am Sonnabend 
nach Schluß einer Versammlung zu gnnsten 
der Revision des Prozesses der Gefangenen 
vom Montjnich die Theilnehmer eine Kund­
gebung vor einem Zesnitenkloster. Die Gen­
darmerie wurde von der Menge mit Steinen 
beworfen und machte von der Waffe Gebrauch, 
wobei mehrere Personen verwundet wurden. 
Im  ganzen wurden 30 Personen verletzt, 
unter ihnen einige tödtlich. In  Valencia 
begannen früh die Unruhen damit, daß zahl­
reiche Gruppen den Verkehr der Pferdebahn­
wagen zu stören suchten. Als dann die 
Gendarmerie einschritt, wurde sie von der 
Menge mit Steinwürfen empfangen. Die 
Gendarmerie und die Truppen gaben Schüsse 
ab. Mehrere Personen wurden verwundet. 
Abends nahmen die Unruhen noch größere 
Dimensionen an. Die Hauptpunkte der Stadt 
wurden von Truppen besetzt. Die Aufrührer 
errichteten Barrikaden, von denen eine von

Nesthäkchen.
Roman aus der Wer von Hedda v. Schmld.

-------------  (Nachdruck verboten.)
l30. Fortsetzung.)

«Weißt Du*, sagte sie, nachdem Melitta's 
Reise festgesetzt worden — Papa ging gleich 
auf den Plan ein, um Melitta über Made- 
moisellcs Entlassung zu trösten — »weißt 
Dn, die alte Rittlingen hofft, sich Axel für 
die Esperance zu sichern, und Melitta will 
das enge Zusammensein mit Reginald 
Während der Reise ebenfalls klug ausbeuten. 
Wie nichtig und niedrig mir solche Speku­
lationen vorkommen! Die wahre, selbstlose 
Liebe ist doch das beste, wonach wir 
Menschen streben sollten; denn aus ihr er­
wächst Glaube, Vertrauen und Friede'-

Wenn ich Dora so reden höre, dann 
danke ich Gott, daß er ihr diesen Lebens­
funken ins Herz gesenkt! Er wird immer 
mehr zur mächtigen Flamme, und das Glück, 
welches Dora empfindet, macht ste weicher 
und liebenswürdiger gegen ihre ganze Um­
gebung.

Am Vorabend seiner Abreise nach Finnland 
war Reginald bei uns. Ich saß am Theetische 
auf meinem gewohnten Platz hinter der 
Theemaschine; da ich nicht mitspreche, außer 
wenn man mich direkt anredet, so verhielt 
ich mich schweigsam. Da, als alle vom Tische 
aufstehen und ich mich noch mit der Thee­
maschine zu schaffen mache, da ich für die 
Mamsell Thee einschenken muß, steht Reginald 
plötzlich neben mir:

„Wir haben einander heute noch garnicht 
ordentlich begrüßt,- sagt er, mir die Hand 
reichend, in herzlichem Ton, den er stets 
mir gegenüber anschlägt; aber ich hasse ihn, 
diesen Ton, er schlägt ihn gegen alle anderen 
auch an, gegen Fräulein Hillarius und

Esperance Rittlingen, und — ach, wie bin 
ich thöricht — warum verlange ich denn, 
daß Reginald, dieser Mann, dem ich mein 
Herz zu eigen gegeben, als ich noch ein 
Kind war, mich besonders behandeln soll? 
Warum verzehrt mich diese Ungeduld, warum 
AuusiHe ich, Reginald solle mich lieber mit 
Worten quälen, mich verletzen? . . . Nur 
nicht die entsetzliche Gleichgiltigkeit. sie tödtet 
mich!-

,L)en 10. August.
Wie egoistisch ich b in ! Andere leiden > 

haben auch Kummer uud Wirrnisse in i> 
Leben, die drückend genug sind, um i 
schwere, bittere Stunden zu bereiten. H 
Morgen sprach ich Dora's Verlobtem — 
im Fluge, er war sehr beschäftigt und 
auf's Feld, und ich wollte auch geradi 
den Obstgarten gehen, wo ich schk 
Johannisbeeren zum Museinkochen Pfl, 
ließ. Erich war tief niedergeschlagen, 
Arme! Sein heißester Wunsch war es gew 
Louisenthal zu erwerben oder vorli 
wenigstens zu pachten; auf seine Ans 
bei den Erben des kürzlich verstorbenen , 
Herrn v. Ravenhorst erhält er jedoch 
lakomsche Antwort, daß Louisenthal be 
käuflich in andere Hände übergegangen 
^bffen, wurde ihm nicht mitgetheilt, 
arme Er'ch . Er war ganz geknickt durch 
Nachricht; ich soll sie Dora mittheilen, 
ich auch thun will; morgen geht der Pofl 
nach Hapsal. Dora mit ihrem frohgemu 
Sinn Wird sich durch das Scheitern 
Erich's Plan nicht niederdrücken lassen, 
leid thun wird es ihr sehr.

Dora bat mir den Vorschlag gern 
reiten zu lernen und ihre «Estafette- 
benutzen. Friedel, der behauptet, daß er 
zum Sterben langweile, bot mir an.

Ermangelung einer amüsanten Beschäftigung, 
mich reiten zu lehren. Friedel soll nun doch 
Forstmann werden. Papa hat seinetwegen 
sich nach verschiedenen Seiten hin gewandt, 
noch ist es jedoch unbestimmt, wohin Friedel 
gehen wird. Seine Neigung zu Mademoiselle 
Jeanne scheint nicht besonders tief gewesen 
zu sein, er sprach neulich sogar in einer 
gewissen geringschätzigen Art von ihr. Oh, 
diese Männer! Sie sind doch alle abscheulich, 
sie kommen sich so sehr als Herren der 
Schöpfung vor und bilden sich ein, Frauen- 
herzen seien nur dazu da, um rücksichtslos 
zertreten zu werden.

Aber mit Mademoiselle Jeanne's Herzen 
habe ich allerdings weniger Mitleid, sie 
durfte es einfach nicht soweit kommen lassen, 
daß Friedel sich mit ihr Verlobte, durfte 
ihm überhaupt keine Avancen machen. Er 
ist eigentlich garnicht so sehr schuld an der 
ganzen Geschichte, ich glaube, Papa findet 
das jetzt auch, denn er ist wieder ganz 
milde und freundlich gegen Friedel.

Ich fürchte, ich werde wenig Zeit zum 
Reiten haben, denn Alfred, der nun fürs 
erste, bis sich ein Ersatz für Mademoiselle 
gefunden, ohne Bonne ist, nimmt mich viel 
in Anspruch; ich spiele nnd tolle auch so 
gerne mit dem süßen, kleinen Jungen, ich 
finde, daß jedermann» der irgend ein Leid 
trägt, einem Kinde ins Auge blicken müßte; 
ich glaube, er würde Linderung finden. Es 
giebt doch kaum etwas reizenderes, als ein 
unschuldiges, herziges Kind! Jetzt kann ich 
mich viel ungestörter Alfred widmen, wo 
Jlsenkron endlich fort ist. Dieser gräßliche 
Tibbi! Er verlangte stets, in unserem 
Bunde der dritte zu sein, und ich fand dieses 
an den Haaren herbeigezogene Bündniß —

denn ich betrng mich nicht gerade sehr ent­
gegenkommend — unleidlich.

Endlich reiste er ab zu meiner unendlichen 
Befriedigung. Am anderen Tage sagte mir 
Friedel: „«Du bist sehr albern, liebe Dag- 
mar, daß Du Dir L taut xrir nicht den 
Hof machen lassen willst. Wie kannst Du 
nur Tibbi so ablaufen lassen! Er sagte 
mir, es wäre um Rad zu schlagen aus Ver­
zweiflung, denn Du wärest so kühl wie eine
Hnudeschnanze.--» »

Goldenes Entfärben 
Schleicht sich durch den Hain.
Ach. Vergeh'n nnd Sterben 
Däucht mir süß zu sein.

Karl Gerok.
Vergebens hatte Axel länger als eine 

Woche in Reval zugebracht, in stetem Be­
mühen, sich die Summe von tausend Rubeln 
zu verschaffen; er mußte sie haben, um eine 
Wechselschuld zu decken.

Nicht er hatte diese gemacht, er hatte 
blos im Champagnerrausch für einen blut­
jungen Kameraden den hohen Wechsel unter­
schrieben, und dieser zog auch ohne weiteres, 
da Axel für einen sehr reichen Jungen galt.

Monate waren darüber vergangen, Axel 
hatte die geleistete Unterschrift fast vergessen 
— da - wie ein Blitzschlag aus heiterem 
Himmel trifft ihn die unerwartete tele­
graphische Nachricht, daß jener Kamerad 
einer plötzlichen Krankheit in wenigen 
Tagen erlegen sei und er, Axel, nun für den 
binnen kurzer Zeit fälligen Wechsel einstehen 
müsse. Woher die Summe zur Begleichung 
dieser fremden Schuld nehmen? Der todte 
Kamerad hatte nichts hinterlassen als eine 
in dürftigen Verhältnissen lebende alte 
Mutter. Axel wußte es, daß die alte Frau 
nicht ein Achtel der Schuld ihres Sohne-



der Kavallerie genommen wurde, nachdem 
von beiden Seiten lebhaft gefeuert worden 
war. Es wurden zahlreiche Personen ver 
wundet; ob auch Leute getödtet wurden, ist 
bis jetzt nicht bekannt. Die Aufrührer wollten 
auch gegen ein Kloster einen Angriff richten, 
wurden aber von den Truppen und der 
Gendarmerie daran gehindert. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. In  der 
Nacht traten die Generale zu einer Be­
rathung über die Sachlage zusammen. Der 
Bürgermeister veröffentlichte eine Proklama­
tion, in welcher er die Bevölkerung zur Ruhe 
auffordert. Am Sonntag kam es in Valencia 
zu neuen Unruhen. Eine Menschenmenge 
bewarf die Gendarmeriekaserne mit Steinen. 
Ein Hauptmann der Gendarmerie soll ver­
wundet sein. Angesichts dieser Vorgänge ist 
die Regierung nach einer Madrider Meldung 
der „Voff. Ztg.* geneigt, ihre Pläne zu 
ändern und außer der Herabsetzung der P rä ­
senzstärke der Armee auf 80000 Mann Ber 
Handlungen mit dem Vatikan behufs Ver 
riugerung des Kultusbudgets anzuknüpfen, 
jedoch mit größter Energie gegen die Ruhe­
störer vorzugehen. Man sagt ihr die Absicht 
nach, die Handelskammern, die agitiren, auf 
znlösen. — Eine weitere Meldung aus Madrid 
vom Montag besagt r Die Kundgebungen der 
Volksmenge in Barcelona dauerten gestern 
bis Mitternacht fort. Jetzt ist in Barcelona 
und Valencia die Ruhe vollkommen wieder­
hergestellt.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause beantragte 
am Montag der Schahkanzler Hicks Brach 
eine Resolution als Basis für die Vorlage 
zur Uebernahme der Gebiete und der Rechte 
der Nigergesellschaft. Die Gesellschaft wird 
zu einer einfachen Handelsgesellschaft ge­
macht und erhält 865000 Pfund Sterling; 
ferner erhält sie auf 99 Jahre die Hälfte 
der Abgaben für durch britisches Gebiet 
ausgeführte Mineralien. Das gesammte 
Westafrikanische Gebiet wird in drei Ab­
theilungen getheilt, erstens Lagos, zweitens 
Südnigeria und das Nigerküsten-Proktetorat, 
drittens Nordnigeria. Das gesammte Ge­
biet wird der Verwaltung des Kolonial- 
amtes unterstellt; alle inländischen Zölle 
werden aufgehoben und völlige Handels­
freiheit eingeführt, nur für Sprit werden 
die jetzigen Beschränkungen aufrechterhalten. 
Campbell Bannerman (lib.) billigt die Vor­
lage im Prinzip, behält sich aber die Er­
örterung der einzelnen Bedingungen des 
Kontraktes vor. Schließlich wird die 
Resolution Hicks - Beach mit 223 gegen 101 
Stimmen angenommen.

Zum Konflikt zwischen E n g l a n d  und 
T r a n s v a a l  lauten heute die Nachrichten 
wenig beruhigend. Dem »Standard* wird 
aus Johannesburg vom 2. Ju li gemeldet: 
Man gelangt hier immer mehr zu der Ueber­
zeugung, daß ein Ausgleich zwischen der 
britischen Regierung und der Regierung von 
Transvaal sich als unerreichbar erweisen 
werde. Der »Times* wird aus Johannes­
burg vom 2. Juli gemeldet: Es herrscht hier 
ein vollständiger Stillstand der Geschäfte, und

zu tilgen im Stande war............ Nein, er
mußte selbst für alles einstehen. Von seinem 
Vater durfte er keine Hilfe erwarten, dieser 
laborirte selbst an eigenen bedeutenden 
Zahlungen; auch wollte Axel ihm die so 
leichtsinnig geleistete Unterschrift nicht ein- 
gestehen — würde der alte Mann dann noch 
vertrauensvoll die Verwaltung von Treuen- 
hoff in die Hände dieses Sohnes legen 
können?

Axel befand sich in einer verzweifelten 
Lage und Stimmung: gerade, als er die 
schönsten ZukunftsPläne gesponnen, war er 
durch die verhängnißvolle Depesche aus allen 
seinen Himmeln geschleudert worden.

Wie ein tiefer, bodenloser Abgrund 
dehnte es sich zu seinen Füßen — durfte er, 
der so leichtsinnig in den Tag hineingelebt 
und seinem Vater durch diese neue Wechsel­
kalamität nur Sorge und Kummer bringen 
würde, denn daran denken, die Hand nach 
einem Mädchen wie Ruth auszustrecken? 
Aber sehen wollte er sie noch einmal, ehe 
er die Reise in seine Garnisonstadt antrat, 
vielleicht ließ sich dort an Ort und Stelle 
doch noch etwas in der Sache arrangiren? 
Aber aus wie lange? Zahlen mußte er 
auf reden Fall, der Wechsel konnte nicht 
prolongirt werden, das wußte er. Er war 
noch nicht ganz schlüssig darüber, ob es nicht 

besser Ware dem Vater Mittheilung 
über das vorgefallene zu machen. Jedenfalls 
hatte er nichts in Reval auszurichten ver­
mocht, es war ihm nirgendwo gelungen, 
das so dringend nöthige Geld aufzutreiben.

Einen Augenblick lang zuckte es durch 
sein H irn : „Wenn ich mich Esperance Ritt- 
lingen erklärte!* Doch voller Abscheu ver­
warf er sofort diesen Gedanken, das hieße 
ja, sich verkaufen.

Axel war per Schiff aus Reval nach 
Hapsal gekommen und am hohen Vormittage 
io einer einfachen Posteqnipage in Treuen«

die Verarmung nimmt infolge dessen in 
bedenklicher Weise zu. In  der Bevölkerung 
giebt man allgemein dem Wunsche Ausdruck, 
daß der gespannten Lage bald ein Ende ge­
macht werde. Am Sonntag ist in Prätoria 
ein Grünbuch veröffentlicht worden. Dasselbe 
enthält eine Depesche Chamberlains vom 
15. Dezember v. I .,  in welcher es heißt, die 
britische Regierung sei nicht in der Lage, den 
von Leyds aufgestellten Satz, daß es keine 
britische Suzeränetät gebe, und daß die Ein­
leitung der Konvention von 1881, die sich 
mit der Frage der Suzeränetät befaßte, durch 
die Konvention von 1884 aufgehoben sei, als 
richtig anzuerkennen. — Ferner wird aus 
Bloemfontain, 2. Juli, gemeldet: Heute fand 
eine Konferenz statt, an welcher der Präsident 
Stejn, das Mitglied des ausführenden Rathes 
des Oranjefreistaates Fischer, der Führer der 
Afrikander in der Kapkolonie Hofmeyer, der 
Kapminister Herholdt, der Staatsproknrator 
der südafrikanischen Republik Smuts und 
der Unterstaatssekretär des Aenßeren Grobler 
theilnahmen. Das Ergebniß der Konferenz 
ist noch unbekannt. Fischer soll die Vor­
schläge des Gouverneurs der Kapkolonie 
Milner begünstigen. Die Abgesandten Trans­
vaals reisten heute nach Prätoria ab, Hof­
meyer und Herholdt werden morgen die 
Rückreise antreten.

Wie ein Telegramm aus Petersburg 
meldet, hat eine Deputation, bestehend aus 
dem französischen Senator Trarieux, den 
Professoren Westlake - Cambridge, Vleegt- 
Holland, Brusa-Jtalien, Szinnyei-Ungarn, 
Brogger-Norwegen, Frhr. v. Nordenskjöld- 
Schweden, Dr. Morman - Dänemark ver­
geblich eine Audienz beim Kaiser Nikolaus 
nachgesucht, in welcher sie eine die s i n n -  
Hündi sche Frage betreffende Adresse 
überreichen wollte, die von über tausend 
Gelehrten und Künstlern aus Frankreich, 
England, Oesterreich-Ungarn, Deutschland, 
Italien, Belgien, der Schweiz, Dänemark, 
Schweden-Norwegen unterzeichnet ist.

Die Abdankung des Kaisers von C h i n a  
ist nach einer Meldung der Wiener „Polit. 
Korresp." infolge des unbefriedigenden 
Geisteszustandes des Kaisers wahrscheinlich.

Wie aus V a l p a r a i s o  gemeldet wird, 
ist das Flottenarsenal in Talcahuano durch 
Feuer zerstört worden. Man vermuthet, 
das Feuer sei angelegt worden, um von 
Regierungsbeamten begangene Unterschleife 
zu verdecken.

Aus Dschibuti, 3. Juli, meldet die 
„Ageuce Havas* r Leontieff ist vom Negus 
Menelik zum Gouverneur der „Aequatorial- 
provinzen* A e t h i o p i e n s  ernannt worden. 
Gleichzeitig ist die »Society anonyme des 
provinces äquatoriales* anerkannt und 
deren Gebiet um die Dedschaz-Provinz ver­
mehrt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Ju li 1899. 

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin, welche Sonntag Abend um 8 Uhr 
an Bord der »Hohenzollern* bei strömendem

hoff vorgefahren. Der Landrath war gan 
dem Tage gerade abwesend, die Landräthin 
hatte Migräne und lag im verdunkelten 
Zimmer aus der Chaiselongue, Dagmar 
badete ihre schmerzende Schläfe mit Toiletten- 
essig.

Als die Landräthin endlich in einen 
sanfteren Schlummer gesunken war, begab 
sich Dagmar hinab in das untere Stockwerk. 
Im  Speisezimmer saß Axel, der ohne Glocken 
angekommen war, und von dessen Eintreffen 
Dagmar noch nichts wußte, an einem 
Servirtische unter dem Fenster. Ein halb 
geleertes Glas Portwein stand vor ihm.

„Du schon hier, Axel*, rief Dagmar er­
staunt, den Bruder begrüßend, „ich dachte, 
Du würdest um Pferde telegraphiren*; dann 
seinen abgespannten, gequälten Gesichts­
ausdruck bemerkend, fügte sie hinzu: „Was 
fehlt Dir, bist Du krank?*

„Unsinn, mir fehlt garnichts, wie steht 
es hier zu Hause, Nesthäkchen, alles beim 
alten? Was macht Friede!, hat er sich schon 
getröstet? Als ich fortfuhr, war gerade der 
große Krach mit seiner verunglückten Ver­
lobung !*

AxelWrach schnell in überstürzter Hast, 
sodaß es Dagmar befremdete, auch bemerkte 
sie, daß ihr Bruder, der sonst soviel Sorgfalt 
auf seinen äußeren Menschen verwandte, 
heute seine Toilette vernachlässigt hatte. 
Sein Rock war halb zugeknöpft, die Reiter­
stiesel bestaubt, Haar und Schnurrbart un- 
srisirt.

«Es scheint, daß Friedel's Lebensmuth 
mcht ganz gebrochen ist«, erwiderte Dagmar. 
«vor etwa einer Stunde fuhr er ganz ver­
gnügt mit dem Buschwächter aus die Bucht 
zur Jagd.*

„So — ich hätte Lust, auch ein bischen 
zu jagen, weißt Du, Dagmar, ob Papa's 
Gewehrschravk verschlossen ist?

(Fortsetzung folgt.) leidigung

Regen den Hafen von Travemüude verlassen 
hatten, trafen Montag früh um 7^z Uhr in 
Eckernförde ein. Es herrscht wiederum 
heftiges Regenwetter. Die Majestäten wurden 
am Steg des Marien-Luisenbades in Borby 
von dem Landrath, dem Bürgermeister, Korpo­
rationen und Vereinen, sowie von zahlreichem 
Publikum begeistert begrüßt. Unter brausen­
den Hurrahrufen fuhren die Majestäten zu 
Wagen zu den Manövern nach Missunde, wo 
vormittags unter heftigem Regen der Ueber- 
gang über die Schlei begann. Die Vorwärts­
bewegung der Truppen war durch die auf­
geweichten Wege sehr erschwert. Die Schles- 
wiger Garnison rückte früh um 3 Uhr aus. 
Der Oberpräsident, Staatsminister v. Koeller, 
der Regierungspräsident und die Herren der 
Regierung waren auf dem Regiernngsdampfer 
„Sperber* in Missunde eingetroffen. Der 
Kaiser nahm nur kurze Zeit an dem M a­
növer theil, die Uebungen mußten wegen des 
schlechten Wetters frühzeitig abgebrochen 
werden. Schon am Vormittag traf das 
Kaiserpaar wieder in Eckernförde ein und 
begab sich an Bord der „Hohenzollern*. 
Abends 7 Uhr traf die Kaiserin mit der 
Jacht „Jduna* von Eckernförde in Kiel ein 
und nahm im Schlosse Wohnung.

— Se. Majestät der Kaiser gedachte nach 
dem „Reichsanz.* am Montag von Eckern­
förde aus die Nordlandreise anzutreten.

— Die aus Lübeck verbreitete Nachricht, 
der Kaiser habe in Travemünde mit dem 
Fürsten Herbert Bismarck eine lange Unter­
redung gehabt, ist ebenso grundlos, wie 
zahlreiche andere von Lübeck aus in der 
letzten Zeit verbreiteten Meldungen. Der 
Kaiser und Fürst Bismarck find garnicht zu­
sammengetroffen.

— Dem „Berl. Lokalanz.* zufolge wird 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe in aller­
nächster Zeit in Privatangelegenheiten auf 
einige Tage nach Paris reisen und sich von 
dort zn längerem Aufenthalte nach Wildbad 
begeben.

— Prinzessin Ju tta  von Mecklenburg- 
Strelitz mit ihren Eltern kommt am 
25. Ju li in Antivari an, wo am 26. ihr 
Uebertritt zum griechischen Glauben statt­
finden wird. Am 27. ist die Ankunft in 
Cettinje festgestellt.

— Finanzminister v. Miquel begiebt sich 
am Mittwoch zu einem mehrwöchigen Kur­
gebrauch nach Ems.

— Der frühere Minister von Putt- 
kamer, der Oberpräsident von Pommern, 
ist seit einigen Tagen auf dem Gute Karzin 
an Nierenentzündung schwer erkrankt.

— Der deutsche Botschafter in Konstanti- 
nopel, frühere Staatssekretär des Aenßeren, 
Frhr. Marschall von Bieberstein, ist in 
Berlin eingetroffen.

— Die 9. Kommission des Herren­
hauses nahm heute die nochmals an das 
Herrenhaus zurückgegangene Charfreitags- 
vorlage in der von der früher vom Herren­
hause beschlossenen abweichenden Fassung des 
Abgeordnetenhauses an.

— Die Kommission des Abgeordneten­
hauses, betreffend die Gemeindewahlrechts­
reform, nahm mit allen gegen sieben Stimmen 
den Paragraph 1 an, betreffend die Ein- 
theilung der kommunalen Wähler in drei 
Abtheilungen nach Maßgabe der zu entrich­
tenden direkten Staats-, Gemeinde-, Kreis-, 
Bezirks-, Provinzialsteuern, wobei auf jede 
Abtheilung ein Drittel der Gesammtsumme 
der Steuerbeträge aller Wähler fällt.

— Den „Berl. Pol. N.« zufolge ist der 
Antrag Preußens, welcher eine Änderung der 
Bestimmungen über die Bemessung der Aus­
fuhrvergütungen für Mehl bezweckt, von den 
zuständigen Ausschüssen des Bundesraths an­
genommen worden.

— I n  Mecklenburg-Strelitz ist, wie dem 
„Reichsboten* mitgetheilt wird, an sämmt­
liche Schulzen die Aufforderung ergangen, 
Geldbeträge für die Prinzessinnen Marie 
und Ju tta  einzusammeln.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
in seiner Sonnabend-Nummer den Notenwechsel 
zwischen dem deutschen Reiche und Spanien, 
betreffend den Verkauf der Inselgruppen 
der Karolinen, Palaos und Marianen.

— Die Gerichtsorganisation für Berlin 
und die Vororte ist heute von der be­
treffenden Kommission des Abgeordneten­
hauses mit allen gegen 2 Stimmen in der 
Fassung, die sich aus den Einzelbeschlüssen 
der Kommission ergab, angenommen worden.

— Das Komitee für Errichtung einer 
technischen Hochschule in Breslau sammelt 
eifrig Geldbeträge, um nach dem Vorbilde 
Aachens aus privaten Mitteln einen Grund­
stock zu schaffen, der später der Regierung 
überwiesen werden soll.

Dresden, 3. Juli. Die Redakteure der 
sächsischen Arbeiter-Zeitung und des „Vor­
wärts*, Beyer und Jacobey sind heute vom 
hiesigen Schöffengerichte zu je 2 Monaten, 
Steinarbeiter Lienicke zu einem Monat Ge­
fängniß verurtheilt worden wegen Be- 

der Redakteure des »Dresdener

Journals* gelegentlich einer Besprechung 
des Löbtauer Landfriedensbruchs - Prozesses.

Darmstadt, 3. Juli. Gutem Vernehmen 
nach gedenkt das großherzogliche P aar am 
Donnerstag eine Reise nach Rußland anzu­
treten.

Kiel, 3. Juli. Das erste Geschwader sowie 
die Torpedobootsdivisionen und 8 . sind 
heute Vormittag nach der Nordsee und Helgo­
land ausgelaufen, um gemeinsame Uebungen 
vorzunehmen.

Travemünde, 3. Juli. Heute früh 9 Uhr 
starteten bei strömendem Regen und flauem 
Wind die Jachten zum Handicap von Trave­
münde nach Warnemünde. — Bei der gestrigen 
Wettfahrt auf der Lübecker Bucht wurde in 
Klasse 1a „Meteor* erster, 1b Klaffe: „Kom­
modore* erster, 1. Kl.: „Mücke* erster.

München, 3. Juli. Der Staatssekretär 
des Reichsschatzamtes, Frhr. v. Thielmann, 
welcher zur Zeit in München weilt, war 
heute mit dem Staatsminister Frhr. von 
Crailsheim bei S r. königlichen Hoheit dem 
Prinz-Regenten zur Tafel geladen.

Nürnberg, 1. Juli. Das Mitglied des 
bayerischen Reichsraths Freiherr v. Cramer- 
Klatt spendete eine halbe Million für die 
Arbeiter der jetzigen Maschinenbau-Aktien­
gesellschaft, welche früher seinem Vater ge­
hörte.

Herne, 3. Ju li. Zn der verflossenen 
Nacht drangen Streikende auf der Zeche. 
„Blumenthal* in die Schächte I  und II ein 
und versuchten, um die Arbeit zu ver­
hindern, das Feuer zu löschen. Anf Veran­
lassung des Maschinenwärters eilte eine 
Militärpatrouille herbei, worauf die Aus­
ständigen entflohen. Der Regierungs­
präsident von Münster ist in Recklinghausen 
eingetroffen. Im  übrigen ist alles ruhig. 
Der Ausstand kann als gebrochen gelten. 
Die Zeche „Shamrock* entließ über fünf­
hundert Polen. Der Bahnhof in Herne ist 
jetzt ständig sehr belebt durch fortziehende 
Polen, die im Dortmunder und Gelsen- 
kirchener Bezirke Arbeit suchen. Gestern 
sind etwa 50 Gendarmen aus Norddeutsch­
land in Bochum eingetroffen. ____

Ausland.
Wien, 3. Juli. Der Kaiser ist heute 

früh zum Sommerausenthalte nach Jschl ab­
gereist.

Rom, 3. Juli. Der bisherige deutsche 
Botschafter in Rom Frhr. Saurma v. d. 
Zeltsch hat heute Nachmittag dem Könige 
sein Abberufungsschreiben überreicht. Die 
Audienz trug einen sehr herzlichen Charakter.

Warschau, 3. Juli. Wie hier verlautet, 
soll Erzbischos Popiel vom Papste demnächst 
zum Kardinal ernannt werden.

Petersburg, 3. Juli. Der Emir von 
Buchara traf heute in Begleitung seines 
Sohnes mit Gefolge in Pjatigorsk ein. Der 
Emir verbleibt hier drei Wochen und reist 
alsdann nach Wladikawkas zum Regiments­
feste der Terekkosaken» denen er seit 4 Jahren 
angehört.

Provinzialnachrichten.
Culm, 2. Juli. (Ertrunken ) Beim Baden in 

der Weichsel ertrank am Freitag Abend der 
17jährige Knecht Robert Herzig, der beim Besitzer 
Kohnert in Ehrenthal in Diensten stand.

Aus dem Kreise Culm. 2. Juli. (Unglücksfall.) 
Gestern ereignete sich anf der Eisenbahnstrecke 
Bromberg-Schönsee zwischen den Stationen Nawra 
und Unislaw, wie schon kurz gemeldet, ein ent­
setzlicher Unglücksfall, indem der Personenzug, 
welcher um etwa 6 Uhr in Unislaw eintrifft, 
unweit des Wärterhauses Nr. 16 den Bahnwärter 
Radunz überfuhr und ihn so schwer verletzte, daß 
er auf dem Transport nach seiner Behausung 
verstarb.

Schweb. 1. Ju li. (Die Vertretung) des er- 
krankten Landraths Grashoff m Schwetz rft dem 
Regierungsaffeffor Cornelsen übertragen worden.

^ K r o n e , 3 Juli. (Flüchtig Der Lehrer 
Haffe in Kattun, welcher indem Verdachtesteht 
sich an den Schulkindern beiderlei GeM echtsdeS  
Sittlichkeitsverbrechens schuldig gemacht zu haben, 
ist in der vergangenen Nacht mit seiner Familie
flüchtig geworden. ___

Danzig, 3. Ju li. (Urlaubsantritt.) Herr 
Oberprästdent Dr. von Goßler hat heute einen 
45tägigen Erholungsurlaub angetreten und wird 
während desselben durch Herrn Obervrästdialrath 
von Pusch vertreten. Ferner hat heute Her« 
Bürgermeister Trampe einen Erholungsurlaub 
bis zum 15. August d. J s .  angetreten. „ ^  ^  .

Bromberg, 29. Juni. (Verhängnißvolle Wette.) 
I n  Wtelno wettete ein Schnitter mit mehreren 
Kollegen, er würde 2 Liter Korn hintereinander 
austrinken. Nachdem er 1'/, Liter Korn ausge- 
trunken hatte, fiel er, wie ims »Bromb. Tagebl 
mittheilt, todt nieder. Die Sache ist der S taats­
anwaltschaft übergeben worden. .

Bromberg. 1. Ju li. (Amtseinführung.) Gleich­
zeitig mit der amtlichen Publikation der Emennung 
rm „Staatsanz " erfolgte heute die Einführung des 
neuen Regierungspräsidenten Herrn v.Bethmann-

^ Ä " d en O b ttp rä si^
^*AuS Pommern, 3. Ju li. (Personalnotiz.) Dem 
Buchdruckereibesitzer und Buchhändler. Eduard 
Julius Heinrich Camin zu Lauenburg i. Pomm. 
ist der Charakter als Kommissionsrath verliehen.

Znvwrazlaw, 3. Ju li. (Selbstmord.) Der 
Probst Olszewski in Plonkowo, der stch erschoffen 
hat. hatte seit einiger Zeit geistig gelitten und 
befand sich somit bei Ausübung der That nicht 
in gesundem Geisteszustände.



Reutomischel. 3ü. Jun i. (Ein schwerer Unfall) 
ereignete fiÄ gestern auf dem Wochenmarkte.

Krau S  aus Paprotsch erlitt eme schwere Ver­
letzung und starb nach einigen Stunden;außerdem 
erlitten sechs Personen Arm-. Rippen- und Bem-

^^"Posen. S. Ju li. (Zum Explosionsunglück.) Bon 
den Schwerverletzten ,st der Former Berger. mcht 
Schulz verstorben. Der noch junge Mann hinter­
läßt eine Frau und vier unversorgte Kinder.

Lokalnachrichten.
Thor». 4. J u li  1899.

— ( Aus  de m A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  
Die Petitwns - Kommission des Abgeordneten­
hauses erachtete unter anderen Bittschriften auch 
diejenige des Hilfsbremsers Zwolinski in Thorn 
um Nachzahlung von Gebr'ihrnissen als nicht ge­
eignet zur Erörterung im Plenum.

— ( N o r d o s t d e u t s c h e  I n d u s t r i e - G e ­
s e l l s cha f t . )  M it dem Sitz in Königsberg ist

V erhältnissen angepaßt sind betheiligen. Auch die 
Hebung der Landwirthschast mit ihren Nebenge- 
werben steht auf dem Programm der Industrie- 
Gesellschaft. Es hat sich die Norddeutsche Kredit­
anstalt. welche namentlich in Königsberg und 
Danzig bisher schon sehr ausgedehnte Beziehungen 
zur Industrie unterhirlt, m»t der Breslauer Dis­
konto-Bank in Berlin, der AktiemGesellschaft für 
MontanindustrieinBerttnund verschiedenen anderen 
namhaften Gesellschaften und Firmen zur Be­
gründung der Norddeutschen Industrie-Gesellschaft 
vereinigt. Das Kapital derselben betrögt 2'/, 
Millionen Mark, auf welche zunächst 25 Prozent 
eingezahlt sind. wahrend weitere Einzahlungen 
nach Bedarf erfolgen sollen. Der Anfsichtsrath 
ist aus folgeren Herren gebildet: Regierungs­
präsident a. D. von Tiedemann, bisher in 
Bromberg. Bankdirektor George Marx-Königs­
berg, Graf Dönhoff-Friedrichstein, Komrnerzien- 
rath Radok-Königsberg, Rittergutsbesitzer Sehdel- 
Chelchen, Generaldirektor Barnewitz-Berlin. Bank­
direktor Ernst Friedländer-Berlin. Kommerzien- 
rath Ju lius Levh-Jnowrazlaw, Konsul Dr. jnr. 
Walter Sobernheim - Bresla«. Generaldirektor 
Liebert-Friedenshiitte und Direktor Dr. Landau- 
Rositz. Die Errichtung von Zweigniederlassungen 
in den Provinzen Westpreußen. Posen und 
Pommern ist i» Aussicht genommen und es soll 
Mächst eine Geschäftsstelle in Danzig errichte»
werden. ^ ^  ̂z f  ^ ^ » Der Landgerichts-Sekretär 
Kranke, der am 1. Ju li  in den Ruhestand trat 
«nd dem aus diesem Anlaß der Charakter als 
Kanzleirath verliehen wurde, ist am vergangenen 
Sonntag, den 2. d. Mts.. in Lüchow (Provinz 
Hannover), wohin er zu seiner dort verheiratheten 
Tochter verzogen war. verstorben. Es ist Herrn 
Krause somit nicht vergönnt gewesen, sich nach 
seiner langen, pflichtgetreuen Dienstzeit noch der 
wohlverdienten Ruhe zu erfreuen.

— ( Ueber  d a s  G a u t u r u f e s t  des O b e r ­
w e i c h s e l - G a u e s )  in Briesen entnehmen wir 
zur Ergänzung unseres gestrigen Originalberichtes 
einem Provinzialblatt noch folgendes: Die Stadt 
hatte zu Ehren der Turner reichen Festfchmuck an­
gelegt. Etwa 145 Turner waren erschienen. Gegen 
V,9Uhr begann der Wettkampf im Hochsprang 
und Gewichtstemmen, am Reck, Barren und Pferd. 
Jede der fünf Riegen (mit je sechs Mann) mußte 
an jedem Geräth ihrer Pflicht genügen. Alle 
Uebungen wurden gut ausgeführt. Der Wettlauf 
auf einem unebenen Feldwege beschloß das Ringen. 
Jene 200 Meter lange Strecke mußte trotz der 
Gluthitze in 35 Sekunde» zurückgelegt werden; 
doch nicht einer brauchte soviel Zeit dazu. dem 
besten genügten 26 Sekunden. Wahrend des ge­
meinschaftlichen Mittagsmahles wurden die Gäste 
durch den Beigeordneten Herrn Brauereibesitzer 
Bauer und durch deu Vorsitzenden des Belesener 
Vereins Herrn Kreisausschuß-Assistenten Radtke 
begrüßt. Unter Vorantritt der Militärkapelle 
marschirten dann die Turner zum Turnplatz zur 
Fahnenweihe des Briesener Vereins. Herr Pro­
fessor Boethke - Thorn als Gauvertreter hielt 
die Weiherede. Darauf wurde das neue Banner 
enthüllt. Am Festzuge durch die S tadt nahmen 
110 Turner theil. Dann begann das Schauturnen. 
Leider zwang der Gewitterregen zur Einstellung 
des Riegenturnens. Alles fluchtete in den Saal, 
wo die Musik frohe Weisen ertönen .ließ. Nach 
kurzer Zeit konnte aber das Musterrregenturnen 
am Pferd, Barren und Reck wieder aufgenommen 
werden, ihm schloß sich das Kürturnen an: hierbei 
zeigten die Meister der Turnknnst, wie wert es ein 
Turner bei steter Ausdauer bringen kaun. Ganz 
besonders führten die Herren K r a u t - T h o r »  
und Dirsitz-Bromberg kunstvolle Uebungen nnt 
Formvollendung aus. Sodann bestieg Serr Prof. 
Boethke nochmals die Tribüne, auf der 12Ehren- 
jungfranen standen. Er dankte den Bewohnern 
der Stadt, dem Verein, den Behörden und den 
Turnern für ihre Theilnahme an dem Fest und 
verkündete die Namen der bereits mitgetheilten 
Sieger. Jeder der Sieger erhielt aus zarter Hand 
einen Eichenlaubkranz mit Schleife auf das Haupt 
gedrückt. Die Bromberger trugen ihren ersten 
Sieger auf den Schlittern zur Tribüne. Der elfte 
Kranz wurde der Fahne des Turnvereins Briesen 

zwölfte dem hochverehrten, weit über die 
Fördkr-,. deutschen Ostmark hinaus bekannten 
Boethke aew-m^H-EN Turnkunst. Herrn Professor 
Seil" b ild«?Ä » dreifaches, markiges „Gut
statt. ° den Schluß. Dann fand ein Ball

I »  ,md DI-Ba-bI,r>.IiI>

— ( Regen  ni cht s  a l s  Regen)  ist die Sig­
natur des heutigen Tages. Schon seit dem frühen 
Morgen gießt es ununterbrochen vom Himmel 
herab und allem Anscheine nach dürfte allzuschnell 
eine wesentliche Aenderung in der Witterung kaum 
eintreten. Ausnahmsweise wollen wir diesmal 
wünschen, daß sich des meist unheilverkündenden 
Wettermachers Falb's Prophezeihung für tue 
nächsten Tage. die nach derselben sich trockener ge­
stalten sollen, erfüllen möchte. I n  diesem Wunsch 
werden besonders die Landwirthe mit einstimmen, 
denen bei der jetzt begonnenen Reife des Roggens 
natürlich sehr viel daran gelegen ist. daß beständi­
gere. sonnige Witterung die jetzige ablöst.

— ( Ungl ücks f a l l . )  Auf einem am Hafen- 
Ufer löschenden Danziger Dampfer zog sich gestern 
Nachmittag der Arbeiter Blank aus Elbing 
Quetschungen an Kopf und Brust sowie einen sehr 
komplizirten Armbruch zu. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes durch den Arzt Herrn Dr. Präger 
wurde der Verletzte in's städtische Krankenhaus 
überführt. Die Verwundungen sind zwar schwer, 
jedoch nicht unbedingt lebensgefährlich.

- ( K e s s e l - E x p l o s i o n . )  Anf dem auf 
der Fahrt nach Warschau befindliche», der Danziger 
Weberei C. W. Bestmann gehörigen Frachtdampfer 
„Deutschland" der seit Jahren den Güterschiffs­
verkehr zwischen Danzig und Warschau vermittelt, 
ereignete sich heute früh in der Nähe des deutschen 
Grenzortes Schlllno eine Kesselexplosion. Der 
Heizer Tietz kam dabei um's Leben.

Sitzung führte" den V o M  
Rosenberg. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Lmidrichter Woelfel. Amtsrichter Zippel. Land­
richter Schreiber und Gerichtsassessor Paulh. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Weißermel. Gerrchtsschreiber war Herr Gerichts- 
Dcatar Kompa. — Znr Verhandlung standen 
vier Sachen an. Von ihnen wurde die erstere 
gegen den Sackträger Michael Kempinski aus 
Thorn und den Streckenarbeiter Johann Fillmitt 
aus Stewken wegen Diebstahls im Rückfalle. 
bezw. wegen Hehlerei vertagt. — I n  der zweiten 
Sache standen die Arbeiter Thomas Frankiewicz 
und Franz Frankiewicz aus Brunau, -sowie der 
Arbeiter Michael Nowakowski aus Grzhwna 
unter der Anklage der gefährlichen Körper­
verletzung. Die Angeklagten hielten sich am 
Abend des 19. Februar 1899 mit den Arbeitern 
Adalbert Witkowski, Anton und Vincent Zelas- 
kowski und Pokorniecki im Werner'schen Kruge zu 
Grzhwna auf. Weil zwischen den Gästen ein Streit 
entstand, der bereits im Lokale zu Thätlichkeiten 
überging, gebot der Wirth Feierabend und wies 
die Streitenden zur Thüre hinaus. Als dieselben 
das Gasthaus verlassen hatten, setzten sie die 
Raufereien anf der Chaussee fort. Hier wurden 
von Seiten der Angeklagten Stöcke und auch ei» 
Messer bei der Schlägerei benutzt.. Weil die An­
geklagte» den S treit und die Schlager« provozirt 
hatten, so wurden sie für die Schuldigen erklärt 
und Thomas Frankiewicz sowie Michael Nowa­
kowski zu je 1 Monate, Franz Frankiewicz zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die An­
klage in der dritten Sache richtete sich gegen den 
Gastwirth Franz Bromund. den Gastwirth Rein­
hold Radler und den Besitzer Hermann Fengler 
aus Friedrichsbruch. Auch in dieser Sache 
handelte es sich um das Vergehen der gefähr­
lichen Körperverletzung. Am 20. November 1898 
entstand im Radler'schen Gasthause zu Friedrichs­
bruch zwischen dem Käthner Wilhelm Sonnen- 
berg «nd den Angeklagten ein Wortwechsel, in 
dessen Verlauf Sonnenberg zum Messer griff und 
mit diesem auf die Angeklagten einschlug. Die 
Angeklagten packten darauf den Sonnenberg und 
prügelten ihn weidlich durch. Diese Angelegenheit 
wurde der Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge­
bracht und es wurde nicht nur gegen Sonnen- 
berg. sondern auch gegen Bromund und Radler. 
späterhin auch gegen Fengler Anklage wegen 
Körperverletzung erhoben- „Die bereits einmal 
stattgehabte Verhandlung über diese Straffälle 
endigte mit der Verurtherlung des Sonnenberg 
zu 5 Monaten Gefängniß, des Bromund zu 3 
Monaten Gefängniß und des Radler zu 1 Monat 
Gefängniß. Während sich Sonnenberg bei diesem 
Urtheil beruhigte, legten Bromund und Radler 
mit Erfolg Revision ein. Das Reichsgericht hob 
das Urtheil mbezug auf Bromund und Radler 
aus und verwies d»e Sache zur nochmaligen Ver­
handlung ,n die Vor,«stanz zurück. Demzufolge 
kam die Angelegenheit gestern nochmals zur Ver­
handlung und zwar gleichzeitig auch gegen

Kahn mit 3100 Ztr.. Aug. Hiuz, Kahn mit 2000 
Ztr., H. Burnicki. Kahn mit 2200 Ztr.. W. Krüger, 
Kahn mit 1600 Ztr.. sämmtliche Kähne mit Ge­
treide von Wloclawek nach Danzig; A. Palkowski, 
Kahn mit 1100 Ztr. Blech und 300 Ztr. Harz, 
F. Lisinski. Kahn mit 2000 Ztr^ F. Ulm. Kahn 
mit 3000 Ztr., I .  Kaminski. Kahn mit 1800 Ztr.. 
sämmtliche Kähne mit diversen Gütern von Danzig 
nach Warschau; A. Schmidt. Kahn mit 1000 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; M. 
Gorschka, Kahn mit 2100 Ztr. diversen Gütern 
von Danzig nach Wloclawek; I .  Gorski. Kahn 
mit 1500 Ztr.. Szachowski. Gabarre rmt 1100 Ztr.. 
beide mit diversen Gütern von Danzrg nach

K A N s S L " »
N H L «Galler mit 1600 Ztr., A. Tnndt. Galler mit 

1400 Ztr.. F. Trzenski. Galler nnt 1600 Ztr., 
sämmtliche mit Kalksteinen von Thorn nach 
Zuckerfabrik Leonow. ^

Angekommen am Dienstag sind die Schiffer: 
W. Klepsch. Kahn mit 2200 Ztr. diversen Gütern 
von Danzig nach Thorn; A. Hinze. Kahn mit 
2650 Ztr.. T. Wassermann. Kahn^mit 1850 Ztu,

auf Befehl des Kriegsministers von der 
Avancementsliste gestrichen.

Madrid, 3. Ju li. Der Senat ratifizirte 
den Friedensvertrag mit den Vereinigten 
Staaten.

London, 4. Ju li. Dem »Standart" wird 
aus Kimberley (Kapkolonie) telegraphier, daß 
die Behörden des Oranjefreistaates unter 
die an der Westgrenze gegen Kimberley zu 
stationirten Burghers Waffen und Schieß- 
bedarf vertheilen.

Barcelona, 3. Ju li. Neuerliche Kund­
gebungen gaben der Gendarmerie Veran­
lassung einzuschreiten. Nachdem sie mit 
blanker Waffe vorgegangen, wurde die Ruhe 
wiederhergestellt.

Barcelona, 4. Ju li. Bei den gestrigen 
Kundgebungen wurden zwei Polizeibeamte 
verwundet.

Prätoriä, 3. Ju li. Zu Anfang der 
heutigen Sitzung des Volksraades forderte 
Präsident Krüger die Mitglieder desselben 

der Frage der Unabhängigkeit

«-->>; S .I « » - .  4°«.. mit d«
welcher für Johannesburg zwei weitere 
Mitglieder vorsieht.

und chnen die Verbandsvam-V- gesprochen
ferner wurden fünf Lehrliime^ n». siusgehändigt.
Zur Besprechung gelangte" der 1»«iM dN "eben. 
bier abaebalteuen Bezirkst»» Über den

Klugensvll. Das Jiinungsstatnt ist noch nicht von der 
Regierung zurückgelangt.

/-Woche und gegen Fengler auf 2 Wochen Ge- 
fanllmtz. Schließlich wurde gegen den iekt in 

Knecht Ignatz Berger wegen 
st»^ k.^°>.^^Erverletzttng verhandelt. Berger

U r  "  mit dem Zagrabski'schen Fuhrwerk' im 
Tempo durch die Coppernikns- 

straße. vier begegnete er mehreren spielenden 
Kindern, unter denen sich auch die 11 iäbriae 
Bronislawa Barschnik befand. Als diese über die
Rrt^erfakt^und"»» N sie von dem Ge-»»»liickiU* Boden gerissen. Sie kam so

B -u «

Vermöge seines Berufes obliegende Vorsicht beim 
Passiren der Covperniknsstraße außer Acht a« 
lassen hatte. D ,^ Urtheil lautete auf 30 Mk^Geld- 
strafe. un Nlchtbe:tre:bungssalle aus 5 Tage 
Gefängniß.

— (Pol izeibericht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e f n nde n) e,n brauner Handschuh im 
Polizei^refkasten. Näheres,m Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel ber Thorn betrug heute 1.25 Meter 
über O. Windrichtung NW.

Angekommen am Montag sind die Kapitäne 
C. Wutkowskr. Dampfer...Rußland« mit 4 Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Warschau; Witt, 
Dampfer „Thorn". K-Ulm.  Dampfer „Weichsel", 
beide mit 2000 Ztr. diversen Gütern. F. Wntkowski. 
Dampfer „Deutschland nnt 4 Kähnen im Schlevv- 
tausämmtlichevonDanzlgnachWarschau;dieSchiffer 
O. Glucke. Kahn mit 2500 Ztr. Farbholz.E. Sielisch. 
C- Bursche, beide mit je 2400 Ztr. Chamottsteinen. 
sämmtliche von Danzig »ach Warschan;J. Richter, 
Kahn mit 2000 Ztr. Pflastersteinen von Danzig 
nach Thorn; I .  Pohlmaun, Kahn mit 2000 Ztr., 
A.Lauterwald.Kahnmit1600Ztr..V.Krzhsanowski, 
Kahn mit 1700 Ztr.. sämmtliche Kähne mit 
Schwefel von Danzig nach Wloclawek; A. Mirecki,

von Warschau nach Thorn; F. Kähna.
1800 Ztr. diversen Gütern von Danzig nach 
Warschau. — Pollak. 4 Traften Mauerlatten und 
Balken von Rußland nach Danzig; Birnbaum.
3 Traften. Kornatowski. Ingwer, beide mit je
4 Traften, sämmtliche mit Rundhölzern von Ruß­
land nach Schnlitz.

Nach telegraphischer Meldung betrug der 
Wafferstand bei Wa r s c h a u  gestern 1.60 Meter, 
heute 1.90 Meter. __________

Podgvrz, 3. Ju li. (Verschiedenes.) Die hiesige 
freiwillige Feuerwehr feierte gestern im Garten 
zu Schlüsselmühle ihr diesjähriges Sommerfest. 
Nach Ankunft des Zuges im Festlokal brachte 
der stellvertretende Vorsitzende Herr Klempner- 
meister Ullmann das Kaiserhoch aus. Der Besuch 
war wegen des fraglichen Wetters nur mäßig, 
jedoch dürfte der Verein noch einen kleinen Ueber- 
schnß erzielt haben, da die Tombola ihre alte 
Anziehungskraft ausübte. — Der Kriegerverein 
hat in seiner Sonnabendsitzung beschlossen, am 
16. d. M ts. im Hohenzollernpark auf dem Schieß­
plätze ein Sommerfeft z» veranstalten, dessen Rein­
ertrag zum Kaiser Wilhelm-Denkmalbau in Thor» 
verwendet werden soll. Die Versammlung beschloß 
ferner, ihrem ersten Vorsitzenden. Herrn Haupt- 
mann a. D. Krüger, der den Verein zum letzen 
Mal leitete, das Diplom der Ehrenlegion, zu 
überreichen. — Die Schule in Kostbar feiert 
Donnerstag den 6. d. M ts. im Schlüffelmühler 
Garten ihr Kinderfest.

* Aus deu» Kreise Thorn, 3. Ju li. (Die Rechnung 
der Gemeinde Gr. Nessau) ist in Einnahme anf 
3713.05 Mk.. in Ausgabe auf 2873.35 Mk. und im 
Bestände auf 839,70 Mk. festgestellt worden.

Mannigfaltiges.
( E i n e  e i g e n a r t i g e  F e r i e n -  

r e i f e )  unternahm ein Schüler des Real­
gymnasiums in Tilsit, der Obertertianer 
Leo P . Am 28. Ju n i mittags begannen 
dort die Ferien; am Spätabend desselben 
Tages setzte sich der Knabe auf's Stahlroß 
und langte Sonntag früh 4 Uhr in Berlin 
an. I n  vier Tagen legte der jugendliche 
Radler mehr als hundert deutsche Meilen 
zurück.

(„K i n d e  r.") Wegen Sittlichkeitsver­
brechens, verübt an einem 7jährigen Knaben, 
hatte sich vor der Strafkammer in Liegnitz 
ein junges Mädchen im Alter von etwa 15 
Jahren zu verantworten. Nach der unter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit geführten Ver­
handlung wurde die Angeklagte des ihr zur 
Last gelegten Vergehens in 10 Fällen für 
schuldig erachtet und zu 6 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt.

Sport.
Freitag M ittag um 1^2 Uhr tra t der 

Chefredakteur der „Berliner Morgen­
zeitung" Brehmer mit seiner Frau die 
A u t o m o b i l f a h r t  B e r l i n - P a r i s  
an. Die Fahrt macht der Radfahrer 
Müller-Berlin mit. Die Fahrt geht über 
den Brocken, Göttingen u. f. f.

I n  Berlin ist die Gründung eines 
„ A u t o m o b i l - K l u b S "  geplant. Der 
Herzog von Ratibor hat sich bereit erkärt, 
das Präsidium zu übernehmen.

Neueste Nachrichten.
KottvnS, 3. Ju li. Im  Dorfe Schlichow 

sind 30 Gebäude niedergebrannt. W ahr­
scheinlich liegt Brandstiftung vor.

Eckernfärde, 4. Ju li. Die Kaiserin ver­
abschiedete sich heute auf der „Hohenzollern" 
vom Kaiser und begab sich an Bord der 
„Jduna" nach Gravenstein.

Brüssel, 4. Ju li. Außer der Bürger- 
garde sind sämmtliche Truppen in den 
Kasernen konsignirt. Die gesammte Gen- 
darmerie ist aufgeboten und auch aus der 
Provinz herangezogen. Aus der Provrnz 
werden zahlreiche meist ruhige Versamm-

' " " N L Ä ' ' -  Ein m>. -S P - r .
fönen besetztes Boot ist heute auf der Loire 
gekentert. Nenn Personen sind ertrunken.

Paris, 4. Ju li. Der Arttllerieoberst 
Demeert, welcher für den Generalsgrad 
vorgeschlagen war, ist wegen des Versuchs, 
den M ajor Hartmann bezüglich der Aus­
sagen vor dem Kassalionshofe einzuschüchtern,

Telearaphischer Berliner Uürieuberich».
.3 Ju li4. Ju li

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/«> . .
Preußische Konsols 3V, /« .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/. °/<>
Westpr. Pfandbr. 3«/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, /« .

„ „ 4 /̂„ « »
Polnische Pfandbriefe 4V»V»Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V«. . .
Riimän. Rente v. 1894 4 /<i - 
Disko,i. Kommandit-Anthrile 
Harpener Beraw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, Vo 

Weizen:  Loko in NewyorkOktb. — 81'/,
S p i r i tu s :  50er loko. . . .  — —

70er lo k o ................................I 41-50 41-50
Bank-Diskont 4'/, pCt.. Lombardzinsfuß 5'/- pEt. 
Privat-Diskont 3'/» PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  4. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70 er 
41.50 Mk. Umsatz 3M 0 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  4. Ju li. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
still. Loko 41.00 Mk. Gd.. J u li  40.30 Mk. Gd.. 
Auanst 40.80 Mk. Gd.. September 41,00 Mk. Gd.

2 1 6 -0 5

169-65
90-60

100-20
99-80
9 0 -  70 
99-90 
36-50
9 6 -  90
9 7 -  30 

102-20  
100-60
27-05
99-60
9 1 -  

197-30 
201-80 
127—

2 1 6 -

169-65
90-70

100-20
99-75
9 0 -  80 

100-
86-50
9 6 -  90
9 7 -  40 

102-20  
100-70
27-10
94-60
91— 

196-90 
201-50 
127-25

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 4. Ju li .____

B e n e n n u n g

lOOKflo 00
80

50 Kilo

3 S ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Silo

00
50
60
00
70
20
00
20
20

20
00
80
00

80
80
00
80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer , . . » « » » »
Stroh (Richt-)...................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
W eizenm ehl....................
R oggenm eh l..................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Kettle
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
Bressen
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen......................
B arsc h e ............................
Z a n d e r ............................
K a rp fen ............................
Barbinen...........................
W eißstsche.......................
M ilch .................................
P e tro leu m .......................
Spi r i t us . . . . . . .

Der Markt war mit allen Produkten nur 
mäßig beschickt; Getreide Heu und Stroh liber-

kosteten^" Kohlrabi 20-25 Pfennig pro 
Mandel. Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf. S a la t 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen. Spinat 8—10 Pf. 
pro Pfd.. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro 4 Bund. 
Sellerie 20-40 Pfg. pro Knolle. Rettig 5 Pfg. 
pro 5 Stück, Meerrettig 20—25 Pf. pro Stange. 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündch.. Schooten 10-15 
Pfg. pro Pfd.. Kirschen 40 Pfg. pro Pfd., Stachel­
beeren 10 Pf. pro Pfund, Johannisbeeren 15 
bis 20 Pfennig pro Pfund, Blaubeeren 30—40 Pf. 
pro Liter. Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen. Erdbeeren 
0,80-1.20 Mk. pro Kilo. neue Kartoffeln 20 
bis 30 Pfennig Pro Kilo, Waldbeeren 50—60 
Pfennig pro Liter. Spargel 0,80—1,00 Mk. pro 
Kilo. Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. Enten 
2^0—3.50 Mk. pro Paar. Hühner, alte 1.20—1.75 
Mk. pro Stück. Hühner, junge 0.80-1.50 Mk. 
pro Paar. Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

1 Liter

niedr.I höchst. 
P r e i s .

00
00
20
80

00
90
90
00
40
40
10
40
40
00
00
60
70
80
60
80
40
60
30
12
18
20
35



Bei der „Bank ludowh", einge­
tragene Genossenschaft mit un- 
beschränkterHaftpflichtinSiomo» 
(Nr. 11 des Genossenschafts-Re- 
gisters) ist heute eingetragen, daß 
an Stelle des Besitzers ign»,- 

in Rentschkau, der Bescher 
Kn»on Laroinba in Siemon zum 
Mitglieds des Vorstandes am 
25. Ju n i 1899 gewählt worden lst.

Thor» den 3. J u l i  1899.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Donnerstag den 6. d. Mts. 

vormittags U.'/« Uhr
werde ich in der Jakobsvorstadt, 
Leibitscherstraße 49, dort unterge­
brachte Gegenstände, als

1 kleine« Leierkasten, 1 
eisernes Bettgestell m it 
Polster» 1 P artie  B reiter, 
1 Tonne n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. J u l i  1899.
8o>kv, Gerichtsvollzieher in Dhorn.

GrllnWcksverkanf.
Wegen vorgerückten A lters 

-beabsichtige ich mein Grund- 
stück zu verkaufen.

W ittw e  L . S v k M v ltr v r ,
Fischerftraße 25.

Das Haus
Culmer-Chaufsee 56 ist aus Abbruch 
zu verkaufen. Herr Bezirksvorsteher 
N lsk a rv o z , zeigt dasselbe auf Wunsch. 
Verkaufstermin am 11. d. M ts. vor­
m ittags 11 Uhr an O rt und Stelle.

Klriilkiilder-KkWhrorttiil.
__ ______  a ittls f .

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr Minister für Handel und Gewerbe durch Erlaß vom 26. v. M ts. 

— 2478 — die Erhebung eines Zuschlags von 16 Prozent zu der Gewerbesteuer für
die Zwecke der Handelskammer genehmigt hat, bringen wir gemäß 8 25 des Gesetzes über 
die Handelskammern nachstehend unseren Haushaltungsplan für das E tatsrahr 1899 zur 
öffentlichen Kenntniß:

H i i i i r a l r i i r v .

Titel Ueberschutz aus der Ver» 
Wallung der Lagerhäuser 
im Ja h re  1898/99 
Beiträge von den zur Ge­
werbesteuer veranlagten, 
beitragspflichtigen einge­
tragenen Firm en.

Die Gewerbesteuersumme 
der Beitragspflichtigen be- 
trägt für das Steuer- 
jähr 1899/1900 

51282 Mk.. davon 16°/« 
Davon gehen ab 3°/«E r- 
hebungSgebühr

E s bleibt»

8205

248

2041

7958

03

Titel 1
H
m
IV

»» V
V l
V II
V lll

lX

„ X

Gehalt
Jahresbericht
P o rti
Beiträge an  Vereine, 

Schulen rc.
Miethen
Botenlohn
Reisekosten und Diäte» 
Kopialien, Bücher, I n ­

serate
Außergewöhnliche Aus­

gaben 
Insgem ein

lOOOOj-j
X

Gesammtsumme j 

T hon, den 1. J u l i  1899.

Die Handelskammer zn Thor«.
L l v r i u .  8 e l » ^ v k » r t »  Z a n . »

___________________________ Präsident.

4950
450
100

700
450
200
500

500

1750
400

4»

10000

9

Schriftliche
und rechnerische Arbeiten,
Gesuche jeder Art.

8«8lLri«I»1vr,Breitestr.6.

l
E Achtfach preisgekrönt!

« K  Rapphengft,
Trakehner Brand, lamm- 
fromm in jeder Beziehung, 
bei Schwadron und im 

Biererzug gegangen, billig zu ver­
kaufen^_________ Manenstr. 4.

FrmilWl Mus!
Am 1. August 1899 hört die 

fahrende Landbriesträgerstelle Thorn, 
Culrner-Vorstadt mit Mocker auf, da 
will ich mein Pferd, brauner Wallach, 
10V, Jah re  alt, verkaufen; auch 
Pferdegeschirr, Sielen, Pferdedecke, 
Spazierschlitten, alles billig. Kauf­
lustige wollen sich bis dahin melden 
beim Landbriefträger 

_________ Philosophenweg 10.

Umzugshalber
verkause am Donnerstag den 6. 
d . Mts. vormittags am Biehmarkte 
zwei Federwagen, sowie fertige 
Stellmacherarbeiten, Hobelbänke 
und verschiedene andere Gegen­
stände meistbietend.

^  S o L m l o U v ,  
____________ Wagenbauer.

GelegeilheitMiis.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 

werde ich mein
großes Lager von

u .
bis aus weiteres in kleineren und 
größeren Posten an

jede«, A e O z «. K m tW
v o rm it ta g s  von  10 bis 1 U hr in
meinem Saale gegen sofortige Zahlung 
meistbietend versteigern.

L V U I .
„Hotel M useum".

sofort zu vermiethen 
f .  Lorsm, Coppernikusstraße 8.

Z w e i

' W m i n s ,
garantirt 

ff. Rattenfänger,
. b A  Rasse,

MU Vier M onate alt, 
ff. koupirt, L 15 M ark per Nachnahme 

offerirt
4 is u » i» 8 ,  Friedheim,

a. Ostbahn.
Feinste Hausseife ist: 

Aromatische
L parkernseitk  L age!
in Preßstücken und Riegeln zu 20 Pf. 

^  bis 1.00 Mark.
Erhältlich in allen besseren 

Geschäften.

SkWM8.LWl.Mi,.
Große und kleine

darunter Heckbauer, zu verkaufen
Jakobstraße 16, parterre.

W M t Piittem
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hanse, 

ä . »vlltvlg, Bachestraße 12.

für 300 bezw. 400 M ark zu ver­
mischen M ocker, Thornerstraße 9.

„SrkMSlM"
w  w l s  « l  Iiel!ed!s8ili k s llln ü  Her W üt.

i l iV n  M«kl> Rr. I:
Billigstes Toiireii- M

M  Wunderbar leichter Laus und 
dabei fast unverwüstlich.

V e r t r e t e r :
O s k a r  K l s m m s r ,

Armbergerstr. 84 I t io r n  l l ! ,  Brombergersir. 84.

L

r
in V, Pfund Packeten. A us­
gezeichnet durch kräftigen Ge- 
schmack und höchste Ergiebigkeit 

^  ist er allen Hausfrauen als bester ^  
und im Gebrauch billigster an^A  
gelegentlichst empfohlen. Die ^  
Kaffees der kaiserlich königlichen ^  
Hoflieferanten P . H. Jnhoffen D 
in Berlin und Bonn sind in ^  

-  Packeten zu 70, 60, 65 und 90 
g  Pf. stets frisch in Thorn bei K 
E  O . S u k s o k  und

Dr. OeLkers
Salicyl ö 1 0  Pf. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

/ in t v n  K o v r v s p a ,
I»su> w s d s p ,  D rogerie______

kür
jeäer-

mauu, aüed mit wenig Llittel, äureü 
Fabrikation leiebt verkäuü., tägl. 
06draueb8a.rtike1s. Viele Anerkenn. 
Latalog gra1>8 äureb äeu Verlag 
„ver Erwerb", vanLig.__________Alle Akte» WWk
werden sauber und billig gewaschen 
und geplättet. B itte die geehrten 
Herrschaften um geneigte Unterstützung. 
1.. f r t t r .  Ww., Gerstenstr. 14, I., l.
S c h n e id e re i wird sauber und billig 

gearb. Mocker. Thornerstr. 28, II.,
Ein tüchtiger

Fahrravreparateur
findet dauernde Beschäftigung bei 
iw oM Iotistäcktji'., Fahrradhandlung, 

T h o r n . ________
2 tücht. Taillenarbetterinnen
verl. v .  p l i o k t s ,  Neust. M arkt 14; 
auch Lehrmädchen können eintreten.

R
Z!<

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem 
verstorbenen M anne D m I I  8 e I » L L r u » i r i»  übernommene

». W U m s - W f t
am heutigen Tage dem Kaufmann Herrn

M r » X
käuflich überlassen habe.

Ich  bitte, das meinem M anne in so reichem M aße geschenkte 
Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Thorn, im J u l i  1699.
Hochachtungsvoll

Frau S v I » A r i» a i» » .
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige sicher« ich streng 

reelle und aufmerksame Bedienung zu, und bitte um geneigte 
Unterstützung.

Thorn, im J u l i  1899.
Hochachtungsvoll

» I .  I t v p v L z r i r s l L L .

AE

) !<

Z!<

Z!<

Formulare
zm llnisivirthschaftliche« B ix W m g :

Getreide-Journal, I Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, ! Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, I Milch-Tabelle u. s. w.

M  feie« R O r .  ««!> i» b e l M n  S t ic k  zkdllüt».
liefert

6. Ü M l M l l i ,  BiiPrillkerei,Katharinenstraße._ _ _ _ _
Gesunde, kräftige

Amme
sofort gesucht.

Hauptmann v. kloädsrta»,
_____________ Brauerstraße 3.

W k  W U in t  U k is-n e i
mit L a d e n  und W o h n u n g  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

i.. v asp fonU r, Kl. Mocker,
Schützstraße 3.

Oaden und Wohnung, Culmerstr. 26, 
L  v. 1. Oktbr. z. v. 8imon ttlr'Zok.

^herrschaftlilhe W ohmilg,
Tuchmacherstratze 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei k . Saver.

Balkomvohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is  300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chauffee 69.

Bom 4 . Z nli ab befindet sich meine

S A v d d L v M u Z i z
nebst Buchbinderei

Altstüdt. M arkt 8.
H u » U  v o l v w l l r i v v s k i  L

W

K atharinenstr. 1 -Wv
<am Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober er. zu

o .  v o m b r o m r ll i .

Mllllll-NllUllkl.
v o n n o r n l s s  «Ion v .  

sdvnck»  S  v k p

äes Komponlslon

M b «  LNkdLl
uuä äer

ttostrspellenssngei'
v o n  «kor I« k . N o ß o p o r  W lo n .
^ummerirte Lillsts: Loxe L 2 llllc., 
Lxerrsitr L IV, I4lr. uuä niodtuumm. 
8it2S L 1 lllk., l̂ Leäsrtsxttz ä. 20 kt. 

(2U§1eied kro^rawm) bei
L .  l S o l i w a r t L .

Ls Luäet uur ckieses eine Oouoert 
statt.

Liktsrili-Wüter.
Dienstag den 4. J u l i  d. J s .
Zum zweiten und l e t z t e n  M ale. 

Novität 1. R anges:
K eb ilä ste  iViknsolien.

Volksstück
in S Akten von Viktor LSoi».

Mittwoch den 5. Jnli 18SS.
Zum zweiten M ale: 

Sensationellste Schwank-Novität.

llölMMMtoMlM.
Schwank in 3 Akten von A. Bisson.

Nächste Vorstellung: Freitag .
F ü r mein Kolonialwaaren- und 

Delikatessengeschäft suche per 1. August
einen Lehrling

mit guten Schulkenntuissen, Sohn acht- 
barer Eltern. ?au! l .o t r ,B r o m b e r g .

A ne« jüngeren Hausdiener
sucht Gasthaus zur Neustadt

Ein Hausdiener,
unverheira te t, findet den 15. J u l i  cr. 
Stellung bei

» s n n o  R i e k t v r .
Tüchtige

M i i t c l n i i h m M »
können sich sofort melden.

t to n p m s n n  S s o l ig ,  Modebazar.

Gerechteftratze 30
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof-
Wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V o v o m ö , 3 Treppen links.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober cr., 
Lmndestrahe 9 , zu vermiethen.

Freundliche Wohnung,
s  Zimmer und reicht. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstraße 64.

K  Kilk s m l A ,  M - W m g
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau passend, von s o s o r t z u  
vermiethen Tuchmacherstratze 11.Lose
zur 4. Berliner Pserdelotterle.

Hauptgewinn ,. W. von 15000 
M ark, Ziehung am 11. J u l i  cr.. 
L 1,10 M ark; 

znr Westpreußischen Pserde-Ver» 
losnng zn Briesen, Hauptge­
winn eine 4spännige Equipage, 
Ziehung am 20. J u l i  er., L 1 ,l0  
M ark;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M a rk ; 

sind zu haben in der
G rsch ä slsjik lle  d e r ,8 h o r n e r  P r e s s t* .

Ein Unternehmer
rck.8mMn,Mnmt

l » .  1l> l i s  H  U m
— evtl. polnischen Arbeiten» —
die Abholzung und das Schälen von 
Tannenstämmen in hohenr Akkord für 
sofort oder später übernimmt, wird 

gesucht vom

D M s s t k i m k  8i c k M
Post Kowarren, Bahnst. Dar- 
_____ kehmen, Ostpreußen.

IN LteinschlSger
erhalten sofort längere Beschäftigung. 
P reis 3—4 M ark per odw.

Adlermühle Gollnb.

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von s o f o r t  gesucht. Näh. 
Altstädt. M arkt 27. I I .

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

6 .  ^ a e o d » , Malermeister.
1 zuverlässiger

KlernpnergeseUe
findet bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

v l lm a n n ,  Klempnermeister, 
_____________ Podgorz.________

Ei» L c h M .
d e r  k le in e s  W e rk z e u g  r iritru -  
f ü h r e n  h a t .  wird zum Ausbessern 
von Lowren beim Neubau der Eisen­
bahnstrecke S chönste -S trasbu rg  von 
s o f o r t  gesucht. Meldungen in 
Ostrowitt, Gasthaus Coucordia. 

8 1 r v p p ,  Bauunternehmer.

Ein Laufbursche
verlangt von P h o to g r a p h  O v rN o m ,

Katharinenstraße 6.

Fox-Terrier
(Hündin) ist am 29. d. M ts. gegen 
Abend meinem Wagen, Bromberger- 
Vorstadt, Thorn, x u g e l a n f e n ;  
linkes O hr und rechtes Auge schwarz 
gefleckt. Dieselbe ist gegen Erstattung 
der Jnsertionskosten abzuholen. 

Gierkowo bei Damerau, Kr. Culm, 
v ran rk a , Rittergutspächter.
Täglicher Kalender.

1699.
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Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 155 der „Thamer Presse"
Mittwoch de« 5. Zvli 1SSS.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung am 3. Ju li. 1'/» Uhr.
. Am Ministertische: Schönstedt, Freiherr von 

Hammerstein. . ^   ̂ ,
An Stelle des verstorbenen Pros. Dambach  

wird Herr v. Rocho in die statistische Zentral- 
kommission gewählt. ,

E s folgt die Interpellation des Grafen 
L h n a r :  Was gedenkt die Staatsregierung zu 
thun, um das Spreegebiet, insonderheit die 
Gegenden des Ober- und Unterspreewaldes vor 
ferneren Ueberschwemmungsschäden su. schützen r 

Graf S c h u l e n  b ü r g  begründet dre In te r­
pellation mit dem Hinweise auf die wiederholten 
Überschwemmungen des Spreewaldes. Die Vor- 
flutverhältniffe seien immer schlimmer geworden- 
Die Wiesen überschwemmen beständig, dre Leute 
müssen ihr Vieh abschaffen. Die Versandungen 
verursachen schon nach geringen Regengüssen 
Überschwemmungen, sodass die Gewässer auch 
industriell nicht mehr ausgenutzt werden können. 
Die Regierung habe nun in einem Schreiben an 
den Oberpräsidenten erklärt, die Spree gehöre 
nicht zu den Flüssen, deren Reguliruna von

r-. Es se>

L)ie Gemeinden

die Nothstände zu beseitigen: doch gehen die 
Meinungen über die zweckmäßigste Art der Ab­
hilfe unter den Sachverständigen auseinander. 
Namens der Staatsregierung sei nun folgendes 
zu erklären: Die Spree gehöre zu denjenigen 
Flüssen, für welche die Hochwasserschäden vom 
Jahre 1897 den Anstoß gegeben haben, nm auf 
Grund gesetzgeberischer Maßnahmen mit weit­
gehender Staatsbeihilfe eine durchgreifende Re- 
gulirung und eine Verbesserung im Oberlaufe 
und Spreewalde herbeizuführen. Durch das 
Zusammenwirken mehrerer technischer Beamten 
der Wasserbauverwaltnng wurde im Jahre 1898 
ein generelles Projekt ausgearbeitet, welches den 
Spreelauf von der schlesisch-sachsifchen Grenze bis 
in die Nähe von Berlin umfaßt. und das Ziel 
einer möglichst ausgiebigen Verhütung von 
rwrbwaffeischaden verfolgt nicht nur auf dem 
W e g e d e r R "  der Flußläufe selbst solider., 
auch durch die Anlage zweier großer Abzugs- 
kanale, ferner durch Umwandlung des Oder-Spree- 
Kanals aus einer bloßen Schifffahrtstraße in einen 
der Landesmelioration dienenden Kanal. Der 
Kosten-Anschlag schließt mit 14'/. Mill. Diese 
hohen Kosten bereiteten Schwierigkeiten und die 
Verhandlungen mit der Provinz Brandenburg 
wurden dadurch aussichtslos. Die Regierung 
erwägt nun eine Einschränkung des Projekts, um 
die Kosten zu vermindern. Von dem Ergebniß 
dieser Erwägungen wird es abhängen, ob und 
welche Vorschläge die Regierung dem Landtage 
wird unterbreiten können. Bei der Projekt­
bearbeitung soll mit den Betheiligten Fühlung 
genommen werden. Zur Abhülfe des augenblick- 
Nchen Nothstandes sind auf Grund des 1898er 
Nothstandsgesetzes 120000 Mk. bereitgestellt, die 
zurAusboggerungdes Flußlaufes verwendet werden 
sollen. Die Naumungspflichtigen seien von der 
Regierung nicht mit voller Strenge zur Räumung 
angehalten, weil sie durch die Ueberschwemmungen 
ebenfalls schwer geschädigt sind.

Der vom Abg. H a n s e  in veränderter Fassung 
zurückgekommene Gesetzentwurf betr. Anstellung 
und Versorgung der Kommunalbeamten wird in 
dieser Fassung angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. die Kirchenverfaffung 
der evangelischen Kirche im Konsistorialbezirke 
Frankfurt a. M. wird genehmigt.

Häuser und Konsumvereine durch Einführung einer 
Umsatzsteuer gebeten wird. wurde gemeinsam be-

^ D i e  Kommission hatte Ueberweisung des 
Materials vorgenommen, von den Abgg. Dr. 
Sahn und Werner dagegen wurde beantragt, die 
Petition, betreffend Schutz gegen Waarenhauser. 
der Regierung zur Berücksichtigung zu uber-

^  Artikel 124 der Vorlage bestimmt, daß für ein­
zelne Bezirke Hannovers: Ostfriesland. Harlinger- 
la»d und Osnabrück zum Zwecke der Schonung 
althergebrachter Einrichtungen den Auktionatoren 
der Amts-Charakter und die Besngniß zur frei­
willigen Veräußerung und Beurkundung von 
Grundstücken belassen werden soll. Die Kommission 
hat den Kreis der Bezirke, denen diese Eigenthüm­
lichkeit belassen werden soll, erheblich eingeschränkt. 
Wie in zweiter Lesung, so wurde auch heute der 
Versuch gemacht, die Regierungsvorlage wieder 
herzustellen. Vom Abg. Dr. Hahn wurde außer­
dem beantragt, das Institu t der vereidigten 
Auktionatoren auch für Stade zu belassen. Hier- 
über kam es zu einer längeren Debatte.

Mmifter Schöns t ed t :  E r sei mit der Aus­
dehnung auf den Bezirk Osnabrück einverstanden, 
bitte aber. eine weitere Ausdehnung nicht vorzu­
nehmen und den Antrag Hahn abzulehnen.

Abg. Dr. H a h n  lBund der Landwirthe) legt 
dar. daß er die ablehnende Haltung der Regierung 
zu den Forderungen der Handwerker und kleinen 
Kaufleute nicht verstehe. Der großkapitalistische 
Betrieb der Waarenhöuser verschlinge immer mehr 
selbstständige Existenzen des Mittelstandes, und 
hierin liege eine große sozialpolitische Gefahr. 
Die Regierung stehe dem anscheinend rath- und 
thatenlos gegenüber; sie scheine es nicht kür mög­
lich zn halten, dem Kleingewerbe gegen die er­
drosselnde Konkurrenz der großen Waarenhauser 
beizustehen. Diese Wahrnehmung sei geeignet, 
tiefe Mißstimmung in weiten Kreisen hervor­
zurufen. ebenso wie die merkwürdige Haltung der 
zuständigen Behörde bei der Durchführung des 
Handwerksorganisationsgesetzes. Zuerst habe man 
den Kommunen die Initiative zur Waarenhaus- 
steuer überlassen, obgleich man wissen mußte, daß 
von dieser Seite aus zu zarter Rücksichtnahme auf 
die Waarenhäuser und infolge des bekimnten man- 
chesterlichen Standpunktes der großen Städte Hilfe 
nicht zu erwarten sei. Jetzt l c h ^  Aeglernng 
vorzugehen, aber viel kann man sich auch nicht ver­
sprechen. weil die Regierung die Umsatzsteuer, die 
alleiuhelfen könne, nicht wolle. Wir können dieRegle- 
rung nur dringend bitten, den berechtigten Forde­
rungen des Handwerks und Kleingewerbes ein 
willigeres Ohr zu leihen Unseres Erachtens 
könnte dies nur aus reichsgesetzlichem Wege in 
durchgreifender Weise geschehen. Der Bund der 
Landwirthe lege ein besonderes Gewicht darauf, 
den Mittelstand in S tadt und Land zu unter­
stützen und, er wird jeder Zeit bereit sein znm 
Schutze des Kleingewerbes gegen den kapitalisti­
schen Großbetrieb und gegen das Konsumweskn.

Abg. W e r n e r  (Dtschsoz. Ref,): E r muffe be- 
dauern, daß die Regierung die Dinge so gehen lasse.

L L ' L L  R «  U ' S L
wird. Seien doch die Dinge schon soweit gediehen, 
daß die näheren Konkurrenten des Waareiihauses 
Wertheim selbst von diesem schon aufgefressen 
werden und nm Schutz bitten. Was rn Bahern 
geschehe, könne doch auch m Preußen geschehen. 
Die deutsch-soziale Neformpartei vertrete keines­
wegs nur einseitig agrarische ^tereffen, sondern 
die Interessen des gesammten Mittelstandes, und
I>- - - » " . L - ' »

gekommen. Es sind zwei  ? " d e ö f ° l l e  ein­
getreten. Das Regiment lst bereits nach inner

verordneten-Sitzung) theilte d e r V o i e .  Herr

Elbing. Gerichts-Assessor a. D. und Stellvertreter 
des Bürgermeisters m Jena Thiedemann, 
Magistrats-Affeffor Dr. jur. Unger-Berlm. Stadt- 
rath von Wurm- Gera, Neg>crun gsrc>th a. D

Abgeordnetenhaus.

Das Haus ist schwach besucht, da em großer 
Theil der Landboten in Anbetracht der für morgen

vctr. landesgesetzliche Vorschriften zur Gebühren­
ordnung für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher, 
wurde debattelos nach den Kommissiousbeschlüssen 
angenommen. ^ .

Es folgte die dritte Berathung des Gesetzes 
über die freiwillige Gerichtsbarkeit, das bis auf 
8 124 en blos angenommen wurde.

Artikel 78 lautet: I n  der Regel sollen »ur 
Rechtsanwälte zu Notaren ernannt werde». Nach 
kurzer Debatte wurde der Artikel dem Antrage 
Schmist-Düffeldorf (Zentr.) gemäß gestnch«,.
. Zu Artikel 83 gelangte nach kurzer Debatte 

ein Abänderuilgsantrag Kolisch (fr. Vgg ) zur An­
nahme dahin, daß der Notar zur Uebernahme 
eines »«besoldeten Amtes in der Gemeindever­
waltung, sowie im Vorstände und Aufsichtsrath 
einer Versicherungsgesellschaft oder einer Genossen­
schaft mit beschränkter Haltung der Genehmigung 
semer Aufsichtsbehörde nicht bedarf.

D r - H a h n  (Direktor des Bundes der 
legt, nochmals dar. wie sich das In -

L S S S L L Ä W
Auktionator, jenen OrUchaste?/^','? vereidigten

L W L L H K «
Wiederherstellung der R e g iL '. '.L r lä a e  nn".^ 
a b s t i m m t , °  in derV -sam U :

Es folgten Petitionsberichte. Eine Reihe von 
Petitionen aus . den Rechen des mittleren und

Vorbereitung der Wahl wurde e»,er Kommission 
übertragen. Der Vorsitzende richtete dann an

schüft und Stadtverordneten - Versammlung stets 
mit dem Wirken des Scheidenden einverstanden 
erklärt haben. Herr Dr. Contag dankte für die 
herzlichen Abschiedsworte und das ihm stets er­
wiesene liebevolle Entgegenkommen. .

KarthauS, 3. Ju li. (Unregelmabigrelten in der 
Sparkasse?) Das hiesige „Kreisblatt" schreibt: 
Bedeutendes Aufsehen erregt hier der Umstand, 
daß der Sparkaffenrendant Puttkammer sich 
dieser Tage heimlich von hier entfernt hat; der­
selbe ist in Danzig gesehen worden. Ob Unregel­
mäßigkeiten in seiner Kassenverwaltung vorliegen 
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Liffa i. P.. 3. Ju li. (Todesurtheil.) Das hiesige 
Schwurgericht hat in seiner heutigen Sitzung den 
Arbeiter Paul Zabanski aus Liffa wegen Er-

°"'Sn!"K' N .  m.nd
straße 7. eine gewaltige Explosion., die weithin 
die größte» Zerstörungen «"richtete. Der 
Destillateur Mkttinann war in, Keller nnt der 
Destillation beschäftigt, als Spiritus rn Brand 
gericth. Auf sein Hilfegeschrel eilten der Former 
Schulz, ein Schlosser, ein Arbeiter der. Jarna- 
towski'schen Fabrik und mehrere Etfeubahn- 
schlosser herbei. Das Feuer verbreitete sich aber 
rapid weiter, eine große Spiritustonne explodirte, 
Kohlen gerietst«, in Brand, die Treppen des 
Hauses wurden bis zum ersten Stock zerstört, 
die Fensterscheiben platzten und sonst fanden noch 
verschiedene Verwüstungen im Gebäude statt. 
Schwer verwundet wurden Destillateur Mitt- 
mann. der Former Schulz und ein Fabrikarbeiter, 
die sämmtlich nach dem städtischen Krankenhause 
überführt wurden. Die leicht Verwundeten 
brachte man nach ihren Wohnungen. Die schweren 
Verletzungen des Formers Schulz geben zn Be­
fürchtungen für sein Leben Anlaß. — Inzwischen 
ist Schulz seinen Verletzungen erlegen._____

und Walter 1193 Mark. Tischlermeister D. Koerner 
1171,50 Mark und Sägewerk Soppart 1131 Mark 

die gesammte Herstellung.
— ( F ü r  d a s  P r o v i n z i a l  » B u n d e S «  

schießen in T h o r n )  23. bis 25. Ju li  d. JS . 
werden am 22. nnd 23. J u li  d. JS . auf den 
Stationen Bereut, Briefen, Cuim. Danzig. 
Dirschau. Elbing, Grandenz. Konitz, Lautenburg, 
Marienburg, Marienwerder, Melno, Morrofchin, 
Neuteich. P r. - Stargard, Radosk. Schlochau. 
Schöneck. Strasburg, Stuhm und Schweb Fahr­
karten 2. und 3. Klaffe zum einfachen Fahrpreise 
und Rückfahrkarten zur Ausgabe gelangen Die

u°»  L " ,  K  N M T .  !,>-,> D .- «-«>>,. 
Vorstand des evangelischen Vereins der Gustav 
Adolf-Stiftung theilt mit. U .  ^  d , e W

ein. Anträge, welche aus der Versammlung zur

ihren Maßnahmen so wenig nach den 'L e b ^  
bedürfniffen des Mittelstandes richte. E r bean­
tragte Ueberweisung der Petition an die Regierung 
zur Berücksichtigung.

Abg- Da s b a c h  (Zentr.) ist für staatliche Um- 
satzsteuer^ ^  ^

Abg. Dr. C r ü g e r  (frs. Vp) weist auf die

nicht nach den großen Waarenhäusern zn laufen! 
»,-..^A,Ü?"Eiterer Debatte wurden die Petitionen 
dem Antrage Hahn und Werner gemäß der Re­
gierung zur Berücksichtigung überwiese».

Nächste Sitzung: Dienstag Vormittag 10 Uhr 
tio ,U n o rd n u n g : Kleinere Vorlagen und Peti-

Schluß 4 Uhr.

Provinzialnachrichten,
8 Culmsee, 3. Ju li. (Zur Revision des hiesigen 

Stadt ein.
t Culm, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Gestern 

fand die Beerdigung des verstorbene», Rathsherrn
Leopold Eitner statt. Derselbe war längere Zeit 
Stadtverordneter und über 18 Jahre Magistrats­
mitglied. als welches er Mitglied der Schul- 
deputation war. Der Verstorbene stand im 69. 
Lebensjahre. Am Lercheng.efolge betheiligten sich 
Stadtverordnete und Mamstratsmitglieder. Der 
Magistrat, sowie der Vorsitzende der Einkommen- 
steuer-Veranlagungs-Kommission. deren Mitglied 
Eitner war, widmeten dem-üerstorbenen warme 
Nachrufe. -  Herr Besitzer W. Hermann in Ober- 
Ausmaaß hat sein in Kl.-Czhste belesenes Grund­
stück an seinen Bruder, den Landwirth G. H.. 
verkauft. — Herr Gutsbesitzer Boldt in Culm. 
Neudorf hat seine 220 Morgen große Besitzung 
an Kaufmann Mamlock in Culm für 66000 Mari 
verkauft. — Zum Ablaß trafen bereits gestern 
"u» den entferntesten Gegenden Mit der Bahn, 
der Fuhrwerk und zu Fuß Pilger ein.

Lokalnachrichten.
3m Erinnerung. .Am 4. Ju li 1776. vor 123 

Jahren, erfolgte die U n a b h a n g i g k e i t s -  
e r k l ä r u n g  der nordamerikamschen Kolonien 
nach Jeffersons Entwurf, in welchem das Recht 
der Amerikaner m em so Helles Licht gestellt 
wurde, daß ihr Kampf in Europa allgemeine 
Theilnahme fand. und daß alle Herzen dem Ans- 
gange eines Krieges erwartungsvoll entgegen- 
fchlugen, den man als Kampf der Vernunft und 
Menfchenrechte gegen verjährte, angemaßte An­
sprüche betrachtete.

Am 5. Ju li  1735, vor 164 Jahren, wurde zu 
Gaggstedt im Hohenlohe'schen der Geschichtsforscher 
Aug.  Lndw.  S c h k ö z e r  geboren. M it um­
fassender Gelehrsamkeit einen hellen Geist ver­
bindend, war er zugleich ein gründlicher Statistiker 
und beschritt als Historiker neue Bahnen, indem 
er sich einer lebenswahren Schilderung des Ge­
schehenen angelegen sein ließ. E r starb am 9. 
September 1809 als Staatsrechtslehrer m 
Göttingen. __________

Thor«. 4. J u li  1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Konststorialrath, 

Superintendenten und Oberpfarrer an S t. Marien 
in Danzig. v. Franck. ist die nachgesuchte Ent­
lassung aus seinem Nebenamte als Mitglied des 
Konsistoriums daselbst ertheilt worden. — Der 
Kreis-Baninspektor Baurath Dollemeher in 
Dt.-EHIau ist am 1. Ju li  in den Ruhestand ge 
treten

-  (P o s ta lis c h e s .)  Vom I. August d . J s .  
ab werden die Ortschaften Kolonie Weißhof. 
Vorwerk Schönwalde, Fort Scharnhorst nnd das 
Lisiomitzer Chausseehaus von dem Landbestell- 
bezirk des Postamtes I in Thorn abgezweigt nnd 
demjenigen des Postamtes in Mocker zugetheilt.

— (Neue Pos t ans t a l t . )  Am 1. Ju li  ist m 
Cadinen eine Postagentur mit Telegraphenbetrieb 
eröffnet worden, deren Verwaltung dem Gast­
wirth Gottschalk übertragen worden ist.

— (Die königl .  A n s i e d e l u n g s - K o m -
miss ion)  hat in diesen Tagen die im Kreise 
Briesen belegenen Güter Angustinken von Herrn 
Peterson, und Driickenhof, 481 Hektar groß, von 
Herrn Lewin gekauft. Durch Ankauf dieser 
Güter, welche durchweg Weirenboden Haben, 
werden die neu gebildeten Kirchspiele Vlllisaß 
nnd Lissewo vergrößert werden Ferner sind die 
im Kreise Bereut belegenen Rittergüter Kooilla 
<825 Hektar groß) nnd Alt-Paleschken (532 Hektar 
groß) an die Anstedelungs-Kommission verkauft 
worden. . . . .  „

-  < Ve r g e b u n g s t e r mr n . )  Zur Serst.ellnng 
von Geräthschaften aus Holz für die königliche 
Garnison-Verwaltung stand Freitag Vormittag 
in dem Bureau derselben Termin an. Es waren 
sechs Offerte,l abgegeben und forderten: Tischler­
meister Prochnow-Podgorz 1336 Mark, Tischler­
meister Bartlewski 1325 Mark. Tischlermeister 
Golaszewski 1239 Mark, Sägewerk Sontermanns

Vorstände in Leipzig anzumelden. .  -
-  (Zum K o s c h a t - K o n z e r t . )  Ueber ein 

in Düsseldorf gegebenes Konzert schrnbt die 
„Düsseldorfer Zeitung" u. a. folgendes: Die Ton­
halle war bis zum Rittersaale h m . ausverkauft, 
und der kaiserl. königl. Hofkapellfanger konnte 
abermals die Ueberzeugung aufnehmen, um 
welcher Herzlichkeit und Warme., man hier am 
Rhein die innigen Weisen seuier Karntner Heimat 
schätzt und liebt. Der Liederkreis. der gestern von 
dem vollständig eingeschulten Quintett gesungen 
wurde, war ein erfrechender Tr.imk für die G otz 
städter. Seine Weisen, und Dichtungen suhitt» 
zurück in die Natur, in die freie Lust A  Berge, 
in das schlichte Leben «»verderbter Menschen­
kinder, von deren Lippen das. was das Herz

und sein Künstlerohr hat gehört nnd verstanden, 
was sie ihm zuflüsterte. Was das Programm au- 
langt, so war es reichhaltig. Ucberall m den 
Liedern klang der bald lustige, bald wehmüthige, 
bald sehnsüchtige, aber stets innige und gemüths- 
tiefe Grundton an. der. man wolle oder nicht 
wolle, sich in das Herz hineinstiehlt. Es rsi auch 
etwas anderes, wenn wohlgefchnlte erfahrene 
Sänger, deren Wiege im Bereiche der blauen 
Finten der schönen Donau gestanden, ihre 
Stimmen znm Vortrage ihrer österreichischen 
Heimatslieder verschwistern. Die Quartette und 
Quintette gelangen ausnahmslos vorzüglich. Die 
Herren ernteten, gleich dem Komponisten, zahl­
reiche Hervorrufe, sodaß fast jede Nummer theil- 
weise wiederholt werden mußte. Herr Koschat. 
der Liebling des Düsseldorfer Konzert-Publikums, 
erhielt einen mächtige» Lorbeerkranz. — Zu den 
Konzerten des Koschat-Qnintetts in Breslau am 
2. und 3. d. M ts. waren schon acht Tage vorher 
alle Billets verkauft; ebenso sind zn dem heute 
in Posen stattfindenden Koschat-Konzert alle 
Plätze vergeben. Auch hier in Thorn wird wohl 
am Doniierstaa die Parole heißen: »Auf zum 
Koschat-Konzert!" > »  ̂ -  .

-  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Zn der gestrige» 
Aufführung des trotz seiner Neuheit dock schon 
sehr bekannten Bisson'schen breiartigen Schwanke«„Der Sch l a f wagenkon t r o l eu r  hatte sich
ebenfalls nur ein spärliches P ubli^m  «»ge­
funden. Das lustige Stück, in dem sich drastische 
Situationskomik mit flottem. g«st- und wch- 
sprühendem Dialog sowie spannender Handlung 
vereinigt, verfehlte auch hier s«ne aller Orleu 
bewiesene Wirksamkeit nicht. Das beisallslustige 
Publikum schien sich trefflich zu unterhalten und 
spendete wiederholt Applaus. Ueber d,e Dar- 
stellung läßt sich beim besten Willen wenig 
günstiges berichten. Wenn auch anzuerkennen ,st. 
daß sich die Mitwirkenden redliche Mühe gaben, 
den Anforderungen des Spieles mbezug auf 
Lebendigkeit und Frische zu entsprechen, und 
wenn auch einzelne Leistungen, so z. B. die der 
Herren Jäger nnd Pape, über das allgemeine 
Niveau sich erhoben, so muß doch gesagt werden, 
daß das theaterliebende Publikum unserer S tadt 
selbst auch an ein Sommertheater immerhin 
etwas höhere Ansprüche stellt, als die Hubertsiche 
Gesellschaft im ganzen zu genügen vermag Das 
Zusammenspiel konnte keineswegs befriedigen, 
und auch im einzelnen kamen die theils reizenden 
Pointen des an sich ja nicht allzu schwierigen 
Werkes recht wenig znr Geltung. —Heute Wieder­
holung des Volksstückes „Gebildete Mensche» .

- ( W a r n u n g . )  Unter dem Deckmantel der 
Nächstenliebe brandschatzt ein Betrüger Geistliche 
nnd christliche Vereine... Er. »ennt sich Louis

haben ergeben, daß er lediglich rm eigenen 
Interesse Bettelfahrten unternimmt.

Aus dem Kreise Thor». 4. Ju li. (Ermittelte 
Einbrecher.) Am Freitag Nacht wurden durch 
Einbruch in Zalzieboze den beiden dort arbeitenden 
Schmiede- und Stellmachergesellen ihre Ersparnisse 
im ungefähren Betrage von 20 Mark gestohlen. 
DerBezirksgendarmwachtmeisterDrengwitz.welcher 
von dem Besitzer von Zalzieboze, Zanke, von dem 
Diebstahl in Kenntniß gesetzt wurde, ermittelte 
die beiden dort in Dienst befindlichen Knechte 
Murawski und Rechnn als die Diebe, verhaftete 
sie und übergab sie zur weiteren Veranlassung 
dem Amtsvorsteher._________________

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Stelle zü 
Jniienfelde, Kreis Schwetz, evangel (Meldungen 
an Kreisschulinspcktor Bartsch in Schwetz.) Stelle 
an der neu errichteten Schule in Richnau, Kreis 
Briesen, tathol. (Kreisschulinsvektor Robbe in 
Schönsee.) Stelle zu Mocker. Kreis Thorn. 
kathol. (KreiSschulinspektor Pros. Dr. Witte »a 
Thorn.)



M a n n i g f a l t i g e s .
( G e l d f u n d . )  Auf dem Bahnperron in 

Osnabrück fand ein Arbeiter eine Tasche mit 
dreizehn Tausendmarkscheinen.

( E i n e r  I r r e n a n s t a l t  ü b e r wi e s e n )  
wurde auf Anordnung der zuständigen Be­
hörde der jugendliche Forstvolontar Hering, 
der vor einiger Zeit an die Dresdener Bank 
in Berlin einen Geldbrief absandte, welcher 
angeblich mit 78000 Mark beschwert war, 
bei dessen Oeffnung sich jedoch nur Zeitungs­
makulatur vorfand. Hering soll auf seinen 
Geisteszustand untersucht werden.

(Von e i nem M ü h l e n f l ü g e l  er­
schlagen.) In  Lichtenhagen bei Rostock 
erfaßten Mühlenflügel zwei in der Nähe 
spielende Söhne des Müllers Wittenburg. 
Der fünfjährige Sohn war sofort todt, der 
elfjährige liegt an den empfangenen Ver­
letzungen hoffnungslos darnieder.

(Ei n entsetzl iches Br andung l ück)  
ereignete sich im Bezirk Rudolfsheim in Wien. 
In  Brand gerathene leere Obstkörbe, die in 
einem Hause aufgestapelt waren, hüllten dieses 
in Flammen. Ein Mann wurde verkohlt 
aufgefunden» eine Frau erlag Vormittags 
ihren Brandwunde», zahlreiche Personen er­
litten Verwundungen. Die meisten Haus­
bewohner retteten sich durch einen Sprung 
in's Sprungtuch.

( Da s  B e i s p i e l  d e r  R ä u b e r )  von 
Nisvoron und Stratoni, welche den Minen- 
direktor Chevalier entführten und dadurch in 
den Besitz eines Lösegeldes von 15000 türk. 
Pfund gelangten, hat Nachahmung gefunden. 
I n  der Nähe von Niausta (Agostos) an der 
Bahnstrecke Salonik-Monastir ist nach der 
„Frankfurter Z tg.' der griechische Kaufmann 
Baruksakis von Räubern gefangen genommen 
und fortgeschleppt worden.

( D e r  N a m e n s v e t t e r  A n d r e e s . )  
Zn militärischen Kreisen kursirt nach dem 
»Kl. Journ." folgende hübsche Anekdote: Bei

einer der »etztym stattgehabten Rekruten­
besichtigungen fragte der Kaiser einen an­
gehenden Vaterlandsvertheidiger: „Wie heißt 
Du mein Sohn?", worauf der Rekrut mit 
möglichst reglementsmäßiger Schneidigkeit: 
„Andrer, Ew. Majestät!" antwortete. Auf 
die Frage des Monarchen: „Weißt Du 
auch, daß Du einen berühmten Namens­
vetter hast?" — „Zu Befehl. Ew. Majestät!" 
— „Wer hat Dir das gesagt?" — „Der 
Herr Hanptmaun!" erwiderte der Rekrut 
prompt. „So," entgegnete der Kaiser 
lächelnd, „und was hat der Herr Haupt­
mann Dir von Deinem Namensvetter er­
zählt?" — „Ew. Majestät, der Herr Haupt­
mann hat gesagt. w e n n D i r A n d r e e  
m a n  ooch b l o s  m i t g e n o m m e n  
h ä t t e ! "  war die Antwort des strammen 
Kriegers.

T h e a te r ,  K u n s t  u n d  W issen sch a ft.
B e r l i n .  1. Juli. Gestern Abend ver­

abschiedete sich der Schauspieler J o s e f  
K a i n z  vorn deutschen Theater in Berlin 
in der Rolle des Königs in Grillparzers 
Trauerspiel: „Die Jüdin von Toledo", um 
einem Rufe an das Wiener Hofburgtheater 
zu folgen. Es wurden dem scheidenden 
Künstler, der über ein Dezennium der Ber­
liner Schauspielkunst angehört hat, und 
durch dessen Fortgang die Berliner Bühne 
einen unersetzlichen Verlust im Fache der 
jugendlichen Helden erfährt, großartige 
Ovationen dargebracht.
Verantwortlich kür den Inhalt: Heine. Wartmann in Thsrn.

Amtliche Notirnnge« der Danziger Produkten- 
Bors«

von Montag den 3. Ju li 1899.
Mir Getreide. Siilsenfrlichte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte ffaktorei-Proviston usancemäßig 
vom Käufer an den Berkanfer vergütet.

Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländisch bunt 747 Gr. 158 Mk. bez., transito 
bunt 726 Gr. 119 Mk.

körnig 708-720 Gr. 107-108 Mk.
b.75-4,15 Mk..

. ,  H « " " b u r a .  Z J E .  M böl ruhig.
"  an^^rolmm fest. Standard white 

loko K.4S. — Wetter: Regnerisch.
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segelt sei, sehr trübe Erfahrungen gemacht 
habe. Unter dem 15. Juni 1898 schreibt er 
der Firma R. Avenarius u. Co.. Berlin (S tutt­
gart, Hamburg und Köln), daß er nach weiter 
gewonnenen Beobachtungen während weiterer 
10 Jahre das Gesagte voll aufrecht erhalte. 
Das echte ^vsnarins Oardvlinenm ist in 
hiesiger Gegend erhältlich bei <S«krücksr 
k l o l i s r t  und 0 .  E ak sv l» , Thor«

2- krorevt 
L lxtr»-

^Lkreuä
äes

4u8V6rkauks.

auk
Vorlango»

franko.

ein68 l'kellks.bsrs im vorigen ^Llrrs uuä äis ÜLäuroN verLnlLS8iv Hederualime
MU8S,

«finkliekon lo ls lsn
mit einem

L x t r a  - R a b a t t  von 2 0  k r o r e u t
s.uk 8ä.mmtliolie Ltoiks, ein80lrlje88lied 
äsr neu dinLUAelrommeven nnä oSerirsn v̂ir dvi8xiel3wei86:
b Nvter svliäov 8omw«r> vaä llsrb8t8lall Lnm 

Lleiä kür 1,80 »Nr.
6 Utzter 8oUSvll lViaterstoV rum LIeLä kür 2,10 Nlr.
t Leter Vuiklv8tolk num ALN26N HerrsnLN- 

2UA 3,60 IM.,
»o«j» «edöllsto LIsiävr- vaä VIoii8«v8toir» vsr- 
8vnävn in einzelnen Metern, bei .̂nk- 

trüFsn von 20 Llark an krunko,
Ovltingsr L 6o., ssrankfurl ». 8.,

Vsrssnätksus.

le-e Same kinSet
m Loicksnsloffen allsr ^ 1-t SIS vüQsebt, 
veuQsio Ok>. ^ t e r

V0Q - VarorvL 217 verlangt.

Herr Baumeister Engelhard Seibertz in 
Berlin, Kurfürstendamm 35, hat schon im 
Jahre 1898 sich dahin ausgesprochen, daß er, 
wo er ^V6lwriu8 Oardolmsmn als Schutz­
mittel gegen Schwamm anwandte, so über­
raschende Resultate erzielt habe, daß er es 
mit gutem Gewissen empfehlen könne, während 
er mit einem anderen Präparate, das eben­
falls unter der Flagge „Larbolineum" ge-

essenM !  .....
OLLxM  von Lltvn L Xsussvn, Xrofslck.
Das große Mustersortkrient wird auf Wunsch franeo zugesandt.

Stoffs, 8ammts, Vvlvvts
kauft jede Dame am beste» 

und billigsten direkt von

5. Ju li:  Sonn -Aufgang 3.46 Nhr. 
Mond-Anfgang 1.27 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.41 Uhr-

W i W e  L nstk igkN U
Donnerstag den 6. J u li  er.
werden von vormittags 9 Uhr ab 
im Kalharinen- und von vor­
mittags 10 Uhr ab im St. Georgen- 
Hosdital Nachlaßsachen verstorbener 
Hospitaliten öffentlich an Meistbie­
tende versteigert werden.

Thorn den 26. J u n i 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

M ir F ahrrad-R eparaturen  rc.
empfehle ich meine aufs beste einge­
richtete m echanische W e rk s ta t t» .
Elektrische Hilns-Telegrilphelk, 

Telephone rc.
werden sachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt.

k a l t e r .  S r u s l ,
F a h r r a d h a n d lu n g .

Friedrich-, Ecke Albrechtstraße.

l'liologeapliitzelis »

sowie
! r r l lM M ö  Ü M el rur kdütoZrrpdie

empüelllt 

vro§6LbanäIullA,
« a l in v r s t r a s s v  X r. L .»

Haltbare
Gimm-TWeckeil

vom S tü c k
empfehle in  aparten, neuen Mustern 

sehr Preiswerth.
Nerm. Uelilenfelü,

______ Elisabethstraße 16.
N e u e  und a l t e

L o b t e n ,
W » - spottbillig. " Lspottbillig

Gesinde-Betten schon pro Satz mit 
v  « I I .  zu haben Gerechteste. 16, pt

Tvkünkvitt
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

U abn  L  LL88o1daod, v r68L en . 
Bestes M ittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, ä Stück 50 
P fb e i ^ .stoorwana. Elisabethstr. 12.

Z u r  S a a t .
" Ä S

Jede Näharbeit^
sowie zum Ausbessern, in u. außer dem 
Hause, nimmt an  Frau «anetoln, 

M ellienstr.60.1. 
Daselbst guter Mittagstisch zu haben.

<V

.2

SSes

Das AusstnLtungs-Magazin
für

W k l .  L p ießk l ii. M w m i i
______ ____  Von

L .  8 < I i r , i r
U r o L » » ,  8kkiHer8tr.  ̂ T lls lk ffk ltk  I U r o r r r ,  8e!li!Ier8tr. ^

empfiehlt
svittv 8^08881» Vorriitltk in  a llen  H olzarten  « . n en esten  
U n stern  in  xesvirinnvltvallvr ^»sLnlrrnnx «n cke» an  

erk an n t k illlx s tv »  k r e ise » .
K o m p le t t e  Z il t tm e r e in r ic h tu llg e n

in Uvff VüonrvU vnlopffsekvnaon I^a^ons slvkon slolo ksrUg.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.
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V is r ts  L s r l in e r

^ k s r L s -
a n »

Dsdang ullviäorrutUod
1 1  1 8 S S

3233 U sw inno --- M ark 102000 >Vortk

isooo. lvüvo. 9000, 8000« .
Isooss L r Hs.rL, Lvk 10 Loolle ein ^reilvOZ, ?orto anä Î isLo 2 0  t̂isteu 

owxüeült rmä verseuäsL auoL x s s « o  L rloünarL ov

v a r l  » s i n t - s ,  S E r - i w « .

lljstks ilüiilsMs-
s o s l l l l l l R K ,

sowie
v i M - W I l i n i s t d i i k l l «

mit vorgedrucktenr Kontrakt, 
sind zu haben.

6. VOMdküV8k1'»eds LneiMMmI,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Lu§o Liex bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

M >  «ebst kleim  W c h a «
owie große Kellerräume vom 

1. Oktober billig zu vermiethen.
k . 8ok u ltr , Friedrichstraße 6.

M ö b l i r t e s
Zimmer, Kavinet«.

W I .  3> «M l liebst Abtuet
und Burschengelaß von sof. zu verm.

v rsilo slrasso  S.
2 gut möblirte Zimmer

billig zu vermiethen Brückenstraße 38.
A A ut möblirtes großes Helles Vorder- 

zimmer mit separatem Eingang 
zu vermiethen Strobandstraße 19, II .
Gut möblirtes Borderzimmer
sofort zu vermiethen Schillerstr. 4, III .

M i e t e , W « e r
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Gut mövl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r t t ra ß e  6 . 0.

möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, H.

ß m W W e  U m - .
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werde« soll. 
Preiswerth zu vermiethen.

Sulla».

i .  KtlU.
Zubehör, Preis 400 Mark, vom 1. 
Oktober ab zu verm Mellienstr. 53/55.

Herrschaftliche Wohmrng,
7 Zimmer, Badestube, Veranda, kleiner 
Vorder- und kleiner Hintergarten vom 
1. Oktober ev. auch früher zu verm. 
Näheres Fischerstraße 51, parterre.

H m W t W  W m W
von 6 Zimmern v o n s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend auS 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

E o M r n i k i i s f t r .  3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  8ol,wai-1r.

blstttsli-ii.lllz> iM tt.-kcl!«
sind 2  W o h m m g en  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. cv. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

Zum 1. J u l i

S Zimmer,
Zubehör und Garten, 850 M ark, zu 
vermiethen. Schulstr. 20, 2. E t.
1 g. m.Z. m. o. o. P .  b. z. v. Thurmstr. 16.

Lmuk aud B ttig g  von <l. D o m b r o w - k i  w  Thor».

0 0 9 6 0
K « d e l f l r . B .

neben

bestehend aus

L l l i le i l  Nil 3  U M ,
i s t  v o m  1 .  O k to b e r

mibemtitis z« «krisiktbe«
Sehr geeignet für

B s r m -U m e . B i M k l G  
8 e W s t » . » .  

Weränderungen
Werden je nach Wunsch des 
Miethers ausgeführt. N ä h e r e  
Auskunft ertheilt

lW ip M g M I ll .ooooo

«s

HmslhM lhe W chiW ,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

0» 8. Oislrivk S» SvIZ».

Große Wohmiiig,
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

Gine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

>8. Soporzfnskß.
Herrschaftliche Wohnung.
Die 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
Katharinenstraße 10, Part.

2 Wohnungen,
je 4  Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder später 
zu vermiethen Marrerftratze 36 .
(A ie  bisher von Herrn Freiherrn 

v. keoam  innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O. 8 . Motive», L Sokn.

Die L . Etage
4 Zimmer, Entree u. Zubehör ist vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 47.

Neustadt Ue. 19
2 Wohnungen 1 
vermiethen.

und 2 Treppen zu
6 . Luöffäng.

>«>1I»i» ^  Zimmer, Küche. Zub. 
 ̂ ssllllg, zu verm. Coppernikusstr. 

Zu erfr. b. lila Lskrenckl- Allst. Markt.

«7 > O a - v r /o
kne srenni>liche Wohnung

von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom l .  Oktober zu 
-u vermiethen Allstädtischer M arkt 
L-ilig-geiststraße.Ecke N r 18.

Wohnung
von 4 Zimmern auch kleiner billig ZU 
vermiethen Brückenstr. 16.

4- resp. 3-zimmerige
B orderw ohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.
_______ V lm v r L

Eme Wohnung,
3 Zimmer mit Balkon und allem 
Zubehör, 1. Etage, zum 1. Oktober 
zu vermiethen Waldsir. 29 bei Knelkv.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

_____________ Culmerstraße 20.
Eine kleine und zwei mittlere 
W o h n u n g e n  hat zu vermiethen

M m . v o »  K o d S o lsk » .

Die zweite Etage,
3 Zimmer mit allem Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

______________ Bäckerstraße 47.
Altstädtischer Markt 17.

2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Mehrere Wohnungen
zu vermiethen. Zu erfragen 
Mocker, M ittelstr. Nr. 3.

Kl.

3 Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breitestraße 30.
Kl. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7 , 1.

2 Wohnungen,
e 2  und 3  Zimmer, von sofort und 

1. Oktober zu vermiethen.
L .Is i!tlto , Mocker, M auerstr. S.

H in  P u te m z im e i
von s o f o r t  zu vermiethen.

S . Eroulol, Gerechtestraße 25.

Friesrichstratze 8
Pferdestall nebst Burschenstube zu 

vermiethen. Nähere- beim Portier.


